Das Verſailler Traktat hat Berlin erhöht. 


monatl. 8 21, Danzig 3 G., Deutſchland 2,50 RM. — Ei 


ic In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 21, 
Bezugspreis: monatl. 4,80 zl. In den Ausgabeſtellen N. 4,50 Zl. 
Bei Poſtbezug vierteljährl. 16,16 zl, monatl. 5,39 zl. Unter Streifband in Polen 
uzel⸗Nr. 25 gr, 
Dienstags⸗ und Sountags⸗Nr. 30 gr. Bei höherer Gewalt (Betriebs⸗ 
ſtörung uſw.) Bat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Fernruf Nr. 594 und 595. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 17. April 1932. 


zeigen nur ſchriftli 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr 
übernommen. — Poſtſcheckkonten: 


Doutfche Nundſchau 


Anzeigenpreis: 3 einſpaltige Millimeterzeile 15 gr, die einſpaltige 


»Reklamezeile 125 gr, Danzig 10 bzw. 80 Dz. 8 


f., 
Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfennig, übriges Ausland 100 9% Aufſchlag.— Bei 


Platzvorſchrift aasch erbeten. — Saß 50 %% Aufihlag. — Abbeſtellung von An⸗ 


erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen 


oſen 202 157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


56. Jahrg. 


zit eine deulsch⸗golnache Aussöhnung möglich! 


Das in Wilna erſcheinende „Stowo“, das 
Organ des jungen, dem Regierungsblock ange— 
hörenden Abgeordneten Mackiewicez, ver 
öffentlicht einen längeren Aufſatz, in dem ſich 
der Autor unter dem Pſeudonym „Cat“ mit 
dem Fiasko der Londoner Konferenz beſchäftigt 
und im Zuſammenhange damit die Frage auf⸗ 
wirft, ob es Polen möglich ſei, ſich mit Deutſch⸗ 
land auszuſöhnen. Wir wollen dieſen bemer- 
kenswerten Aufſatz unſeren Leſern nicht vorent⸗ 
halten; er hat folgenden Wortlaut: 


Um die Motive des Herrn Briand in der Frage der 
Donauſtaaten zu verſtehen, muß man ſein Buch „La paix“ 
(„Der Friede“) leſen, das kurz nach dem Verſailler Traktat 
geſchrieben wurde. Herr Tardieu polemiſiert dort mit 
Bain ville. Die Theſen des Herrn Bainville waren: 
In Mittel⸗ 
europa ſind Zentren wieder aufzubauen, die das zugunſten 
Berlins erſchütterte Gleichgewicht erhalten könnten. Zweifel⸗ 
los wollte Tardieu franzöſiſches Geld an die Donau expe⸗ 
dieren, um dort etwas zu bilden, was ſich einſt Oſterreich 
nannte. (Herr Dmowfſki war der Meinung, daß die Ver⸗ 
nichtung Sſterreichs die größte Errungenſchaft der frauzöſi⸗ 
ſchen Politik geweſen ſei.) g 

Die Londoner Konferenz hat ein Fiasko er⸗ 
lebt. Italien und Deutſchland wollten auf die Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel nicht verzichten; der Plan des Herin 
Tardieu, der von der Londoner City unterſtutzt 
wurde, die in den bankrottierenden Donauſtaaten viele Mil⸗ 
lionen untergebracht hat, iſt alſo mißlungen. Italien und 
Deutſchland handelten aus politiſchen Gründen (aus 
den bisherigen Darſtellungen über den Verlauf der Lon⸗ 


Nik N geht das Gegenteil hervor. e “ 
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9 
Frankreich von politiſchen Rückſichten leiten. D. R.). 
Italien widerſetzte ſich einſt. dem franzöſiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Frieden, den Kaiſer Karl im Jahre 1917 dem fran⸗ 
zöſiſchen Kabinett vörſchlug und die Franzoſen begingen 
dieſen großen politiſchen Fehler, daß ſie dem Drängen 
Italiens nachgaben. Damals wollte Italien nicht, daß 
Sſterreich durch Frankreich am Leben erhalten werde; heute 
wollen die Italiener nicht, daß Sſterreich durch Frankreich 
wieder aufgebaut wird. Deutſchland hat große Ein⸗ 
flüſſe an der Donau: in Wien, Budapeſt, Bukareſt — und 


d. h. eine Politik, die auf \ 


ein deutſch⸗franzöſiſches Bündnis, 
geſichert durch Polen, 


abzielte. Die Politik Briands erachtete eine Zeitlang die 
ganze Schule des Herrn Stronſki, abgeſehen von den vielen 
Politikern, die dieſer Schule angehören, als gefährlich für 
Polen. (Später ſtellte Stronfti in Abrede, daß er zu irgend⸗ 
einer Zeit der Meinung geweſen ſei, daß eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung den Intereſſen Polens ſchaden 
würde.) Indeſſen wandte ſich die Kombination des Herrn 
Tardieun ausdrücklich gegen uns. Polen bringt auf 
den Märkten der Donauſtaaten 25 Prozent ſeiner Ausfuhr 
unter, und die Erſchwerung dieſes Exports bedeutet für 
uns einen ſchweren Schlag. Im Zuſammenhange damit 
wirkt es komiſch, daß Deutſchland in der Tat die Inter⸗ 
eſſen Polens verteidigte, und Miniſter Zaleſki übergeht nach 
unſerer Anſicht vollkommen zu Unrecht dieſe Tatſache in 
ſeiner Unterredung, die er dem „Kurſer Warſzawſki“ ne: 
währte. Das Fiasko der Londoner Konferenz weiſt darau 
hin, wie ſchwierig die Abkehr von der Politik Briands 
iſt, die eine Verſtändigung mit Deutſchland 
ſuchte. Wir ſelbſt ſind nicht Gegner einer deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Verſtändigung; doch dieſe dürfte nicht auf un⸗ 
ſere Koſten verfolgen und nach Maßgabe der Beſſerung 
der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen die polniſch⸗dentſchen 
Beziehungen verſchlechtern. N 


Ob nicht eine Verſchlechterung, ſondern vielmehr eine 
Beſſerung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


möglich iſt, kann hier unter dem Einfluß des Affekts oder 
auch ohne Prüfung aller Möglichkeiten prophezeit werden. 
Von einem gewiſſen Anhänger einer deutſchpolniſchen 
Annäherung (aber nicht von Herrn Wladyſla w 
Studnieki) habe ich die Meinung gehört, daß eine An⸗ 
näherung an Polen für Deutſchland pſychiſch unmöglich 
jei. Aus den Händen der Gegner Deutſchlands — jo wurde 
mir geſagt — hat Polen ein großes Stück Land in 
Empfang genommen, das Deutſchland abgenommen worden 
war. Dies hat Deutſchland mehr mit Polen verfeindet als 
mit Frankreich, England und Amerika. Nein, Deutſchland 
wird ſich niemals mit der Wegnahme des Korridors 
und Schleſiens abfinden. Wirtſchaftlich bedeutet 
weder Schleſien noch der Korridor für Deutſchland eine 
Frage von erſtklaſſiger Bedeutung. Deutſchland hat viel 
wichtigere Fragen zu erledigen. Der Korridor iſt für 
Deutſchland durchaus nicht das, was dieſer Korridor für 
uns . Fur ws Felder er den eiusinen: | 


—— 


von den beſtehenden Verhältniſſen widerſpiegelt N 
Erfindung war, den Wert einer Erfindung hatte. Dann 


Meer, ja die Möglichkeit des Atmens. 
dies eine Frage des Preſtiges und nur des Preſtiges. Ge⸗ 
wöhnlich beſtehen zwiſchen Nachbarſtaaten Reibungen und 


Widerſtreite, die ſich aus dem natürlichen und realen Unter⸗ 


ſchied der Intereſſen ergeben. Ausnahmsweiſe gibt es zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland keine realen Intereſſen-Unter⸗ 
ſchiede. Deutſchland bewegt ſich demographiſch in der Rich⸗ 
tung Oſt nach Weſt. Die Deutſchen ſind nicht intereſſiert 
an der Wiedererlangung der zugunſten Polens verlorenen 
Provinzen. Polen hat im Weſten das Maximum ſeines 
territorialen Programms erhalten. 


Es kann ſein, daß dies alles wahr iſt, ſagte man mir; 
doch nichts wird es zuwege bringen, den pfychologiſchen Haß 
der durch die Agitation hypnotiſierten Deutſchen uns gegen⸗ 
über zu brechen. Auf dieſe Frage habe ich zwei Ant⸗ 
worten für geſtern und für heute. 


Die Antwort für geſtern: 


Polen hätte ſeinerzeit ſelbſt die Initiative zu einem Lo⸗ 
carno geben ſollen. Das Berjeiller Traktat wurde in der 
Hoffnung aufgebaut, daß es in Europa für alle Ewig⸗ 
keit ein Lager der Beſiegten und ein Lager der Sieger 
geben werde. Die Politik Pio incarés, der Ruhraktion 
nſw. bildete den Ausdruck dieſer Überzeugung. Man hätte 
vorausſehen müſſen, daß der Strom der Geſchichte 
in einer anderen Richtung fließen werde, und es iſt 
nicht ſchwer geweſen, dies vorauszuahnen. Man hätte 
Briand zuvorkommen ſollen! Nicht Briand, ſondern der 
polniſche Außenminiſter hätte mit der Initiative 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Ausſöhnung hervortreten müſſen. 
Dies hätte vor Locarno im Jahre 1924 geſchehen müſſen, 


da die Tatſache einer ſolchen Initiative Ne 88 rell. 


hätte Polen den Gewinn des Erfinders einheimſen können. 
Polen iſt nicht ein ſo mächtiger Staat wie Frankreich; doch 


Für Deutſchland iſt 


es gibt Außenminiſter, die durch das eigene Talent die 
Kräfte des eigenen Staates vergrößern. Man ſieht das Bei⸗ 
ſpiel an Venizelos und Beneſch. Freilich ſind dieſe 
Erwägungen vollkommen theoretiſch. Die Außenpolitik er⸗ 
innert an eine Strategie, nur die Strategie handelt in kür⸗ 
zeren Zeitabſtänden. Strategiſche Handlungen und die 
Außenpolitik kann nicht ein Parlament vollbringen. Polen 
war im Jahre 1924 in der vollkommenen Knechtſchaft des 
Parlaments. Wäre Polen im Jahre 1924 das erſte Land 
geweſen, das den beſiegten Dentſchen die Hand gereicht hätte, 
hätte es den Eintritt in den Völkerbund, die Aufhebung der 
Beſetzung des Rheinlandes, die Gleichheit der Rüſtungen in 
Vorſchlag gebracht, ſo hätte dieſer pſychologiſche Haß den 
Boden verloren. Im Gegenteil: wir hätten einen 
Bundesgenoſſen gewonnen und wir hätten, wie wir 
ſchon heute, an hiſtoriſchen Erfahrungen bereichert, ſagen kön⸗ 
nen, durchaus die Freundſchaft Frankreichs nicht verloren. 
Nur das deutſch⸗ franzöſiſch⸗ polniſche Drei⸗ 
eck hätte ein anderes Ausſehen erhalten. Wir hätten nicht 
dieſe paſſive Rolle der franzöſiſchen Gegen berſicherung. Dieſe 
große Gelegenheit iſt aber verloren. 


Die Antwort für heute: 


Nach Maßgabe der Beſſerung der deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen hat in Deutſchland die polenfeindliche 
Hetze zugenommen. Kann dieſer Brand heute gelöſcht 
werden? Ich glaube: ja! Leider tun wir abſolnt nichts, 
um die antipolniſchen Stimmungen in Deutſchland zu durch⸗ 
brechen. Wir geben viel für die polniſche Propaganda in 
Frankreich aus. Wir veranſtalten minderwertige Aus⸗ 
ſtellungen im Ballſpiel⸗Saale. Ich habe aber nichts von 
einer polniſchen Propaganda in Deutſchland 
gehört, die in dieſer Richtung geführt wurde. Und außer⸗ 
halb des Landes? Als der Abgeordnete Will, ein Lodzer 
Deutſcher, im Seim eine ſchöne loyale Erklärung abgab, hat 
man ihn aus dem Seim hinausgeworſen. In einem Blatt 


teur Wladyſtaw Studnieki die Stimmen von zwei Kirchen⸗ 
furſten zuſammen, die darauf hinweiſen, daß eine Propa⸗ 


ganda für die deutſch⸗polniſche Verſtändigung doch nicht hoff⸗ 
nungslos ſei. l i 
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Ne Beſchlagnahme Danziger Waren. 


Ein neuer Antrag Danzigs an den Völkerbundkommiſſar. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 16. April. 


Die in zahlreichen Fällen erfolgten Beſchlagnahmun⸗ 
gen von Danziger Erzeugniſſen in Polen, die die Freie 
Stadt als widerrechtlich bezeichnet und die ihrer Wirtſchaft 
den ſchwerſten Schaden zugefügt haben, haben die Danziger 
Regierung zu einem neuen Schritt veranlaßt. In Art. 212 
des Warſchauer Wirtſchaftsabkommens iſt Danzig das Recht 
zugeſtanden worden, unabhängig von allen polniſchen Ein⸗ 
fuhrbeſchränkungen die für den Bedarf der Induſtrie, Land⸗ 
wirtſchaft und des Handels von Danzig notwendigen 
Warenmengen einzuführen und in verarbeitetem und be⸗ 
arbeitetem Zuſtande auch in dem gemeinſamen Danzig⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsgebiet abzuſetzen. Seit Beginn dieſes 
Jahres ſind durch die polniſchen Behörden alle Waren be⸗ 
ſchlagnahmt worden, die aus Danzig ſtammen. 

Da die Polniſche Regierung durch verſchiedene Anord⸗ 
nungen dem erwähnten Artikel des Warſchauer Wirtſchafts⸗ 
abkommens eine andere Auslegung gegeben hat, hat der 
Senatspräfident Dr. Ziehm im Namen der Danziger Re- 
gierung den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, Grafen 
Gravina, in einer Note erſucht, zu entſcheiden, daß die Freie 
Stadt das Recht habe, für den Bedarf der Danziger In⸗ 
duſtrie, Landwirtſchaft und des Handwerks im Rahmen 
ihrer Produktionsfähigkeit zur Einfuhr zuzulaſſen, 


Waren, die im Danziger Gebiet verarbeitet oder be⸗ 
arbeitet werden, nach Polen abzuſetzen, und daß die 
Polniſche Regierung verpflichtet ſei, alle Maßnahmen 
unverzüglich aufzuheben, die dieſen Abſatz behindern 
und die beſchlagnahmten Danziger Waren dieſer Art 
ſofort freizugeben. 


In der Begründung weiſt der Senat darauf hin, daß 
der Verpflichtung Danzigs auf Grund des Warſchauer Ab⸗ 
kommens, alle für Polen gültigen wirtſchaftlichen Ein⸗ und 
Ausfuhrbeſchränkungen auch in Danzig durch Danziger Ge⸗ 
ſetze durchzuführen, das ſelbſtändige Recht Danzigs gegen⸗ 
überſtehe, unabhängig von allen polniſchen Einfuhr⸗ 
beſchränkungen Warenmengen in das Danziger Gebiet ein⸗ 
zuführen, deren Höhe von Danzig beſtimmt wird und von 
Polen als verbindlich anzuerkennen iſt. Die For⸗ 
mulierung dieſes Danziger Einfuhrkontingents mache 
den deutlichen Unterſchied zwiſchen Waren für 
den Verbrauch der Danziger Bevölkerung, a 
Abſatz nach Polen auch von Danzig als nicht zuläſſig 
erachtet werde und ſolcher, die im Rahmen der Produk⸗ 
tionsfähigkeit der Danziger Wirtſchaft eingeführt werden, 
um in Danziger Betrieben ver- und bearbeitet zu werden. 


Indem man den Erzeugniſſen der Danziger Induſtrie den 
Sagen zun 1 Weg zum bofusſchen Markt in keiner Weiſe bes J nicht erfolgt und auch jedenfalls nicht geplant. 


deren 


hinderte oder beſchränkte, trug man dem Verlangen der 
Danziger Induſtrie im Hinblick darauf Rechnung, daß die 
Danziger Induſtrie von dem Abſatz ihrer Erzeugniſſe in der 
Freien Stadt nicht leben kann, zumal das Zollausland 
als Abnehmer Danziger Induſtrie ⸗Erzeugniſſe in 
größerem Umfange nicht in Frage kommt. Es beißt 
dann wörtlich in der Danziger Note: un 
„Wenn die Polniſche Regierung trotz 
dieſer eindeutigen Rechtslage 
ſchritten iſt, den Abſatz Danziger Erzeng⸗ 
* niſſe, in denen auf Eigenbedarfskontingent be⸗ 
a zogene Rohſtoffe oder Warenteile enthalten find, 
durch Beſchlagnahmungen zu behindern, 
ſo ſteht dieſes Vorgehen Polens in ſchroffſtem 
Widerſpruch nicht nur zu Art. 212, Abſatz 3 des 
Warſchauer Abkommens, ſondern auch in 
offenſichtlichem Gegenſatz zu dem Art. 215 dieſes Ab⸗ 
kommens, der den Fortfall aller Beſchrän⸗ 
kungen im Warenverkehr zwiſchen Da u⸗ 
zig und Polen mit dem 1. April 1922 be⸗ 
ſtimmt. Da die in zahlreichen Fällen widerrechtlich 
vorgenommenen Beſchlagnahmungen Danziger Er⸗ 
zeugniſſe in Polen zu ſchwerſter Schädigung der 
Danziger Wirtſchaft und damit der Freien Stadt 
geführt haben, hat ſich die Danziger Regierung ge⸗ 
nötigt geſehen, den vorſtehenden Antrag auf Ent⸗ 

ſcheidung zu ſtellen.“ 

* 


Die Danziger Hotels find nicht überfüllt. 


Polniſchen Preſſemeldungen zufolge verbreitet auch die 
franzöſiſche Preſſe die Meldung, daß Hitler ſein Haupt⸗ 
quartier nach Danzig verlegen wolle. Die Danziger 
Hotels ſeien überfüllt von Nationalſozia⸗ 
liſten aus dem Reiche. Es ſtehe eine Demarche der 
Großmächte bevor, um Danzig zu veranlaſſen, auch 
auf dem Gebiet der Freien Stadt die Sturmabteilungen der 
SA. aufzulöſen. 

Hierzu meldet unſer Danziger Mitarbeiter, daß die 
Nachricht der franzöſiſchen Preſſe glatt erfunden iſt. 
5 Hotels in Danzig find von Reiſenden nur ſchwach 

e e tz t. — 0 „ on? 

Um etwaigen Rückwirkungen auf die öffentliche Ruhe 
und Ordnung vorzubeugen, die in Danzig als Folge der in 
Deutſchland ausgeſprochenen Auflöſung der SA und SS 
eintreten könnten, hat der Senat ſoeben für das geſamte 
Danziger Staatsgebiet die Veranſtaltung von politi⸗ 
ſchen umzügen und Verſammlungen unter 
freiem Himmel verboten. Ein Verbot der auch in 
Danzig vorhandenen SA- und SS⸗Formationen iſt jedoch 


dazu ge⸗ 
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(Fortſetzung des Aufſatzes: „Iſt eine deutſch⸗polniſche 
Ausſöhnung möglich?“) 


Wir freuen uns nicht über jede Verſchlechterung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. Wir rennen nicht nach 
Paris, um den Franzoſen Broſchüren in die Hand zu 
drücken, in denen vor der deutſchen Gefahr gewarnt wird. 
Im Gegenteil: wir erkennen die tiefe und richtige 
Theſe Briands an, daß die deutſch⸗franzöſiſche Verſtän⸗ 
digung den Frieden Europas bedeutet, den Europa drin⸗ 
gend braucht. Doch wir müſſen uns auch zu der Überzeugung 
aufraffen, daß eine deutſch⸗polniſche Verſtändigung den 
Schutz Europas bedeutet; dies iſt ein nicht minder wichtiges 
Problem für unſeren Kontinent. 

2 


Senator Kozicki ſchreibt Schulaufſätze. 


In einer Reihe von Warſchauer Gymnaſien und auch 
in Gymnaſien in der Provinz iſt an die fähigſten Schüler 
6 folgendes Aufſatzthema gegeben 
worden: 


„Was kann die Jugend zur polniſch⸗deutſchen 


Verſtändigung tun?“ 

Der nationaldemokratiſche Senator Kozieki befürchtet an⸗ 
ſcheinend, daß die Gymnaſialſchüler bei der Behandlung des 
Themas Dummheiten machen könnten; deshalb greift er 
ihnen in der „Gazeta Warſzawſka“ hilfreich unter die Arme, 
indem er ihnen ſouffliert, was ſie in dem Aufſatz zu ſchrei⸗ 
ben haben. Er ſagt da: f . 
»Was bedeutet dieſes Thema „Verſtändigung zwiſchen 
Polen und Deutſchen. Nun, es handelt ſich darum, daß die 
zwei benachbarten Völker in Eintracht miteinander leben 


möchten. Aber eine ſolche Verſtändigung gibt es heute 


nicht, und nicht genug daran, es gab ſie niemals; 
denn ſeit Beſtehen des polniſchen Staates dauert der 
Kampf gegen den deutſchen Druck. Es wehrte 
ſich dagegen Boleſlaw Chrobry im 11. Jahrhundert an der 
Elbe; hente (7 haben die Deutſchen die Oder überſchritten 
und greifen nach der Weichſel. Was ſteht alſo dieſer Ver⸗ 
ſtändigung im Wege? Der unaufhörliche deutſche Drang 
nach dem Oſten. Polen hatte (natürlich!!) niemals Er⸗ 
oberungsabſichten bezüglich Deutſchlands. Dagegen tauch⸗ 
ten von jener Seite immer neue Forderungen auf. 

Keozicki rekapitulierte dann Einzelheiten aus der polni⸗ 
ſchen Geſchichte, wie er und ſeine politiſchen Freunde ſie auf⸗ 
faſſen, und erklärte dazu, die Deutſchen müßten auf ihre 


Tendenzen verzichten; denn es ſei klar, daß das polniſche 


Volk nicht zum zweiten Mal freiwillig eine Teilung Polens 
genehmigen werde. Was kann alſo die polniſche 
Jugend tun? Nun, ſie muß in erſter Linie die Ge⸗ 
ſchichte ihres Volkes kennen und die Geſchichte der 
polniſch⸗deutſchen Beziehungen. Sie ſollten Pilgerfahrten 
nach Pommerellen, nach Oberſchleſien und den Grenzkreiſen 
Großpolens unternehmen, um ſich durch Augenſchein 
von dem Polentum diefer Lande und von deren Bedeutung 
für Polen zu überzeugen. Sie muß wiſſen, wieviel und wo 
Polen jenſeits der Grenze wohnen; fie muß beſon⸗ 
ders willen, daß in Oſtpreußen mehrere Hunderttauſend 
Polen in geſchloſſener Maſſe wohnen und daß dieſes Land 


geographiſch und wirtſchaftlich zum polniſchen Gebiet gehört. 


(Warum muß die polniſche Jugend ſoviel Lügen lerue 24 


Dieſe „Hunderttauſende“ haben ſich doch bei der Abſtimmung 
im Jahre 1921 zu 93 Prozent für Deutſchland erklärt. D. R.) 
Schließlich muß die polniſche Jugend ſich darauf vorbereiten, 
daß einmal die Notwendigkeit kommen könnte, mit der 
eigenen Bruſt unſere Weſtgrenze zu decken. 
Dazu muß ſie phyſiſch und geiſtig geeignet ſein. Jeder pol⸗ 
niſche Junge muß wiſſen, daß er Soldat wird, und muß 
moraliſch zu den größten Opfern bereit ſein. Wenn dies 
die Jugend tut, wird Deutſchland entweder ſich zu einer 
Gewalttat nicht entſchließen oder aber, wenn die Deutſchen 
es tun, wird ihr Angriff an dem polniſchen Volke zer⸗ 
ſchellen. Das iſt es, was die polniſche Jugend zur pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Verſtändigung tun kann und tun muß.“ 

Darauf ſchreibt Senator Kozieki in ſeinem Aufſatz⸗ 
thema in der „Gazeta Warſzawſka“ weiter: Wenn man den 
Schülern und Schülerinnen der polniſchen Schulen ſolche 
Themen zur Bearbeitung aufgibt, ſo ſteht das im Wider⸗ 
ſpruch mit der Hauptaufgabe der Erziehung; 

es iſt die Untergrabung der Gefühle in den jungen 
Herzen, die die Vorausſetzung ſind für ihre moraliſche Ge⸗ 
ſundheit, ihren gefunden Sinn und für die elementare Logik. 
Wir wiſſen, wo die Quelle derartiger Ideen zu ſuchen 
iſt, nämlich in der pazifiſtiſchen Aktion des Völker bun 
des. Man kann noch verſtehen, daß auf dieſem Gebiet 
Dinge geſchehen, die im Widerſpruch ſtehen mit dem geſun⸗ 
den Sinn, und daß man dort unter dem Druck der politiſchen 
Notwendigkeiten ſteht. Indeſſen man muß ſich aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte davor hüten, daß man, um ſich auf dem Genfer 
Boden eine Stellung zu ſchaffen, Dinge tut, die Ver⸗ 
wüſtungen in den Ideen und in den Herzen der Jugend 
verbreiten. Denke, lieber Leſer, an die Zukunft. Wel⸗ 
ches wird das Ergebnis davon ſein, daß ſich in Deutſchland 
die Jugend in den Hitlerſchen Sturmabteilungen zuſammen⸗ 
tut (die bekanntlich aufgelöſt wurden! D. R.) und daß man 
in Polen auf Initiative und Anordnung der Behörden ſich 
mit paziſiſtiſchen Aufgaben beſchäftigt.“ (Die militäriſche 
Erziehung der polniſchen Jugend, und zwar ſelbſt der 
jüngſten, wird ſchamhaft verſchwiegen. D. R.) 

Wie der „Kurjer Poznanſki“ mitteilt, hat auch das 
Poſener Schulkuratorium dasſelbe Aufſatzthema ge⸗ 
ſtellt. Wahrſcheinlich dürften für die beiten Arbeiten Geld⸗ 
preiſe verteilt werden. Es wäre ſehr erwünſcht, meint 
das Poſener Blatt, zu erfahren, zu welchem Zwecke und auf 
weſſen Initiative dieſe Schulaufgabe geſtellt wird. Denn 
offenbar halten die Nationaldemokraten ſchon eine 
Unterſuchung darüber, ob nicht eine deutſch⸗polniſche 
Verſtändigung möglich wäre, für offenen Landes ver⸗ 
rat. Aber das hindert ſie natürlich nicht daran, von ihrer 
„Friedensliebe“ zu ſprechen. 5 LH 


4 


Es ſoll hier nicht die Frage näher erörtert werden, ob 
es empfehlenswert iſt, Schulkinder politiſche Auffab- Themen 
bearbeiten zu laſſen. Wir möchten anneßmen, daß auch in 
deutſchen Schulen, in denen der gleiche Vorwurf behandelt 
würde, mehr ungereimte als richtige Aufſätze zuſammen⸗ 
geſchrieben würden. Wir ſind ſogar der Meinung, daß es 
nicht einmal vielen Erwachſenen, die mit der Feder um⸗ 


zugehen wiſſen, gegeben iſt, über den Gedanken der deutſch⸗ 


polniſchen Verſtändigung zu ſchreiben. Das Thema iſt zu 
heikel, das Material zu verwickelt. Die fubjeftive Vor⸗ 
eingenommenheit, die immer gegeben ſein wird (gerade 
auch dort, wo man ſie beſtreitet), erſcheint dem Gegner viel⸗ 
fach ſo unverſtändlich, daß nur wenige berufen erſcheinen, 


m! * 
a ER, 


Jieje3 brennende Problem zu 


wagen nach Genf weiterſubr. D 
der Reiſeroute durch Dr. 


ö ohne es noch mehr 
zu verwirren und damit unlösbar zu geſtalten. 

Jeder Leſer, der ſich die Mühe zur Unbefangenheit gibt, 
wird erkennen, daß das Wilnaer „Stowo“ zur Behandlung 
der Frage berufener erſcheint als der Senator Kozicki, der 
neuen Haß in Kinderſeelen träufeln will. Wir vertreten 
dabei durchaus die Meinung, daß der anonyme „Cat“ aus 
Wilna nicht weniger „national“ und nicht weniger um die 
Zukunft ſeines Staates und Volkes beſorgt iſt als der ſehr 


bekannte nationaldemokratiſche Senator, der ſich hiſtoriſche 


Ausführungen leiſtet, an die er im ſtillen Kämmerlein wohl 
ſelbſt nicht glauben wird. Er mißachtet dabei in auffallen⸗ 
der Weiſe den jüngjt erteilten Rat des Kardinal⸗Primas 
von Polen, man ſolle ſich um eine Verſtändigung bemühen, 
ohne die tatſächlich vorhandenen grundlegenden Gegenſätze 
(die über Nacht nicht zu ändern ſind und deren Vertuſchung 
dem Friedensgedanken nicht dienen kann) in den Vorder⸗ 
grund zu ſtellen. Man ſolle das Gemeinſame betonen and 
das Trennende in den Hintergrund treten laſſen. Daß das 
geſchehen kann, dafür liefert der Aufſatz im Wilnaer „Stowo“ 
den Beweis. Wir werden uns um eine gleichgeſtimmte Ant⸗ 
wort bemühen. 


Pilſudſtis Beratungen in Rumänien. 


Bukareſt, 16. April. (Eigene Draht meldung.) 
Im Laufe der letzten zwei Tage hielt Marſchall Pil- 
ſudſki außer der Konferenz mit König Karl wichtige 
Beratungen mit einer Reihe von prominenten rumäniſchen 
Perſönlichkeiten ab, u. a. mit dem Miniſterpräſidenten 
Jorga und dem Miniſter Angetojanu. Den Gegen⸗ 
ſtand der Unterredungen bildeten viele bis jetzt noch nicht 
erledigte Fragen, welche die Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Staaten betrafen, vor allem aber die Vereinheitlichung 
des Standpunktes der beiden Regierungen über die gegen⸗ 
wärtig auf der Abrüſtungs konferenz zur Beratung 
ſtehenden Probleme. Der Aufenthalt des Marſchalls Pil- 
ſudſki in Bukareſt ſoll vier Tage dauern. 


Weitere Einſchränkung 
bei der Verabfolgung von Auslandspäſſen 


Warſchau, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Zuſammenhange mit den allgemeinen Sparſamkeits⸗ 
maßnahmen hat das Finanzminiſterium die Verabfolgung 
von unentgeltlichen und ermäßigten Auslands⸗ 
päſſen auf ein Minimum beſchränkt. Auf Grand 
dieſer Anordnung wird die Preſſe⸗Abteilung des Außen⸗ 
miniſteriums von jetzt ab keine Genehmigungen zur Ver⸗ 
abfolgung von ermäßigten und unentgeltlichen Päſſen an 
Preſſevertreter und Künſt ler erteilen, die ſich nach 
dem Auslande begeben wollen. 


Brüning in Genf. 


(PUT) Geſtern nachmittag iſt 


ie Tatſache der Anderun 
Ann 19 705 hier lebha 
kommentiert. aa ! 


das Neich wird verllagt 
wegen Auflöſung der S. A 


uchen, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.) Rechts- 
e e Frank ll hat heute für Adolf Hitler und die 
Reichsleitung der NS Daß Klage beim Staats⸗ 
gerichtshof für das Deutſche Reich in Leipzig gegen das 
Deutſche Reich — vertreten durch den Innenminiſter Groe⸗ 
ner — ſowie gegen die Freiſtaaten Preußen, Bayern, Baden, 
Württemberg und Heſſen eingereicht in der Verfaſſungs⸗ 
ſtreitigkeit: Auflöſung der S A und SS, wie auch 
wegen des Verbotes der Hitler⸗Jugend in Berlin. 
Gleichzeitig mit der Klage wurde von Dr. Frank TI 
gegen die genannten Länder Antrag auf Erlaß einer 
einſtweiligen Verfügung geſtellt, wonach ſämtliche 
Maßnahmen zum Vollzuge dieſer Notverordnung zur 
Auflöſung der SA bis zur Entſcheidung über die Klage 
einzuſtellen ſind. 


Goebbels gegen Örvener. 5 
rüning hat ſich lange geſträubt. 
Im „Angriff, dem Berliner Organ der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, als deſſen 
Herausgeber Dr. Goebbels zeichnet, wird 
zum Verbot der SA. u. a. mit folgenden Wor⸗ 
ten Stellung genommen: 

„ Aus rein innerpolitiſchen Motiven, auf 
Betreiben vor allem der Sozialdemokratie, iſt das 
Verbot erfolgt. Herr von Hindenburg hat anſcheinend ge⸗ 
glaubt, dem Drängen dieſer ſeiner getreueſten Wähler ſich 
nicht berſchließen zu können. Herr Groener, der in den 
letzten Tagen, wie wir wiſſen, die treibende Kraft zu der 
Aktion war, nachdem er noch vor wenigen Wochen einen 
gegenteiligen Standpunkt eingenommen hat, dürfte teilweiſe 
der Beeinfluſſung durch ſeine zivilen Berater, die ſchwarz⸗ 
roten Miniſterialräte Häntzſchel und Menzel erlegen 
ſein, teilweiſe aber auch unter dem Eindruck geſtanden 
haben, daß man ihn als Reichsinnenminiſter ſtür⸗ 
zen könnte, wenn er ſich den vorgetragenen Gründen ver⸗ 
ſchlöſſe. 

Merkwürdigerweife hat ſich, nach unſeren genauen In⸗ 
formationen, bis zuletzt Herr Brüning gegen das SA. 
Verbot geſträubt. Er tft ja nicht dumm und hat wohl am 
ſchärfſten von allen Beteiligten geſehen, daß die Maßnahme 
in der Offentlichkeit als reines Wahlmanöver der Linken 
angeſehen werden und entſprechende erfreuliche Folgen für 
das nationalſozialiſtiſche Wahlſreſultat am übernächſten 
Sonntag haben wird. a 

Das Volk wird in der Tat mit untrüglicher Sicherheit 
ſeine Entſcheidung treffen. f 


* 


* 
Thälmanns letzte Stunden? 
In Moskau iſt man über den Ausgang der zweiten 


| Reichspräſidentenwahl und den großen Stimmens 


verluſt der Kommuniſten ſehr enttäuſcht. Bei 
der Suche nach den Schuldigen ſcheint man in kommuniſti⸗ 


It € e von Ecuador (Si 
iz ges L efecht getfungen, den 


ſchen Kreiſen vor allen Dingen daran zu denken, dem 
Führer der KPD., Thälmann, die Verantwortung für 
den Mißerfolg in die Schuhe zu ſchieben. Es verlautet, daß 
in einiger Zeit ein Führerwechſel in der Kommuniſtiſchen 
Partei eintreten werde und der Abg. Heinz Neumann, 
deſſen Beziehungen zu der Parteileitung in Moskau be⸗ 
fonders gut ſind, der Nachfolger von Thälmann fein wird. 


Liſtenrelord in Memel. 
4 Wahlvorſchläge zum Memellandtag. 


Am Mittwoch lief die Friſt für die Einreichung der 
Wahlvorſchläge für die Wahl zum Memelländiſchen 
Landtag, die am 4. Mai ſtattfindet, ab. Diesmal iſt 
in der Aufſtellung der Wahlvorſchläge ein Rekord erzielt 
worden. Es find insgeſamt 34 Wahlvorſchläge mit rund 
364 Kandidaten bei der Wahlkreiskommiſſion eingegangen. 

Zweifellos iſt die Aufſtellung dieſer Rekordzahl zum 
beträchtlichen Teil auf die von der Litauiſchen Regierung 
vorgenommene Anderung des Wahlgeſetzes zum 
Memelländiſchen Landtag zurückzuführen, nach der auch 
Splitterparteien bei der Verteilung der Reſtſtimmen berück⸗ 
ſichtigt werden ſollen. Es iſt dadurch leicht möglich, daß eine 
Splitterpartei mit einigen hundert Stimmen einen Abge⸗ 
ordneten in den Landtag ſchicken kann, während ſonſt ge⸗ 
wöhnlich, wie auch bei der letzten Wahl, etwa 1700 Stimmen 
für einen Abgeordneten gebraucht wurden. Bei der Wahl 
zum letzten Landtag waren nur 20 Liſten aufgeſtellt. 

Die Memelländiſche Volkspartei tritt wieder 
wie bisher im ganzen Gebiet mit nur einer Liſte auf, auf 
der zum größten Teil die alten Abgeordneten mit Kaufmann 
Kraus an der Spitze ſtehen. Auch die Memelländiſche 
Landwirtſchaftspartei, die mit ſieben Liſten im 
ganzen Gebiet vertreten iſt, hat zum größten Teil ihre bis⸗ 
herigen Männer aufgeſtellt. Außer dieſen beiden bisherigen 
Mehrheitsparteien des Landtages treten noch die So zial⸗ 
demokratiſche Partei und die linksgerichtete Tr» 
beiterpartei im weſentlichen mit den alten Partei⸗ 
genoſſen auf. Dieſen zehn deutſch⸗memelländiſch eingeſtellten 
Liſten ſtehen 24 Liſten von großlitauiſchen und 
Splitterparteien gegenüber. 


Vertreter der Signatarmächte im Haag. 


Wie aus dem Haag gemeldet wird, haben drei von 
den vier Signatarmächten des Memel⸗Abkommens im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Verhandlungen vor dem Ständi⸗ 
gen Internationalen Gerichtshof ihre Haager 
Geſandten zu vorläufigen Prozeßvertretern ernannt. Für 
England wird Sir Odo Auffell, für Italien Graf 
Senni und für Japan Geſandter Matſumaga dem Ge⸗ 
richtshof gegenüber auftreten. Die Franzöſiſche Regierung 
hat den juriftifchen Ratgeber des Quai d'Orfay Profeſſor 
Basdevant ernannt. Bei dringlicher Behandlung des 
Verfahrens kann damit gerechnet werden, daß die Entſchei⸗ 
dung des Haager Gerichtshofes im Memel⸗Konflikt frühe 
ſtens in 3 Monaten vorliegen wird. 


Aus anderen Ländern. 
Der Aufſtand in Ecuador. 
waguil gemeldet wird, 


den Rebekkenführer 

endoza zu überwältigen und gefan gen zu neh⸗ 

men. In der Nähe von Punta Arena lieferten die Re⸗ 
bellen, die ſich der Kriegsſchiffe bemächtigt hatten, einer 
Reihe Kauffahrteifahrzeuge, die von der Regierung eigens 
für dieſen Zweck ausgerüſtet waren, ein Gefecht. Die 
aufſtändiſchen Schiffe hatten den Hafen verlaſſen und befan⸗ 
den ſich auf der Flucht, als ſie plötzlich von vier Seiten 
durch Regierungsdampfer angegriffen wurden. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein heftiger Feuerwechſel, bei dem eine 
Reihe der meuternden Seeleute erſchoſſen wurde. Die 
Meuterer mußten ſich zuletzt ergeben; ihr Führer Men⸗ 
doza iſt nach der Feſtung Punta Pedro geſchafft worden. 


Der iriſche Treneid. 


Der Führer der irifhen Arbeiterpartei teilte dem 
Miniſterpräſidenten de Valera mit, daß ſeine Partei im 
Landtag für die Abſchaffung des Treueides 
ſtimmen werde. Damit iſt die Annahme des Geſetzes über 
die Abſchaffung des Treueides endgültig geſichert, da die 
Republikaniſche Partei de Valera zuſammen mit der Ar⸗ 
beiterpartei über eine Mehrheit im Parlament verfügen. 


50 Verwundete bei Arbeitsloſenunruhen in Athen. 


In Athen kam es am Freitag abend nach einer Ar⸗ 
beitsloſenverſammlung im Alhambra⸗Theater zu bluti⸗ 
gen Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und 
Polizei. Im ganzen wurden 50 Verwundete gezählt. 
Darunter befanden ſich drei Poliziſten, die in Krankenhäuſer 
überführt werden mußten. 


Kleine Rundſchau. 
Neuer Vulkanausbruch in den Anden. 


London, 15. April. (PA T.) Aus Bneuos Aires wird 
über einen neuen Vulkanausb in den Anden im füd⸗ 
lichen Teil Argentiniens berichtet. Der Vulkan Las 
Zanias in der Provinz Salta, der bis dahin als läugſt 
erloſchen galt, hat große Lavamaſſen ausgeſtoßen. Die Ein⸗ 
wohner des Ortes Chicpna, der am Fuße des Vulkans ges 
legen iſt, flohen panikartig vor dem ungeheuren Steinregen, 
der vom Vulkan her über das ganze Gebiet niederging. Die 
Steine wurden meilenweit geſchleudert. Die Erdkrufte 
weiſt große Riſſe auf. Im nördlichen Argentinien iſt ein 
neuer Vulkanausbruch zu verzeichnen, durch welchen die 
Orte Qnilin a und La Rica bedroht find. Der Leiter 
der chileniſchen ſtaatlichen meteorlogiſchen Station erklärte 
Preſſevertretern gegenüber, es ſei kaum anzunehmen, daß 
die Vulkantätigkeit bald nachlaſſen würde. Es ift vielmehr 
mit weitern Erdbeben in nächſter Zeit zu rechnen. 


Holländiſches Flugboot ins Meer geſtürzt. 


London, 15. April. (Eigene Draht meldung) 
Bei Surabaya (Java) ſtürzte ein holländiſches Flugboot 
ins Meer. Drei Mann der Beſatzung werden vermißt. 
Der vierte Mann wurde getötet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weihiel vom 16. April 1932. 


Krakau — 1,82, Zawichoſt +2,81, Warſchau + 2,69, Plock + 3,18, 
Thorn . 4,37, Fordon + 4,27, Culm + 4,40 Graudenz +4,60, 
Kurzebrak + 5, + 3,30, 


01, Piekel + 5,12, Dirſchau + 489, Einlage 
Schiewenborſt + 2 0. * 


i Hennebergs: 


Wwärft du wirklich fo ein rechter 
Und wahrhaftiger Ajket, 

So ein Welt- und Koftverächter, 
Der bis an die Wurzel gebt, 


Dem des Goldes freundlich Blinken, 
Dem die Liebe eine haft, 


Der das Effen und das Trinken, 
Der des Ruhmes Kränze haßt 


Das Sekratze und Gejucke, 
Aller Jammer hörte auf; 
Kracks! mit einem einzg' en Rucke 
Remmteſt du den Weltenlauf. 
Wilhelm Bufch. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. April. 
Teilweiſe bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bewölktes Wetter ohne nennenswerte 
Regenfälle an. f 


Wahres Glück. 


„Jagd nach dem Glück“... ein bekanntes Gemälde 
ein wilder Reiter, der über zerbrechlichen 
Steg und über Leichen hinweg dem auf einer Kugel vor 
ihm herrollenden Phantom der Glücksgöttin nachjagt. So 
ſind die Menſchen! Und der Hunger nach Glück ſchlummert 
in jedem Menſchenherzen und wartet auf Befriedigung. 
Gottes Wort kennt das Menſchenherz, darum iſt es auch 
voll Verheißungen des Glücks. Die ſogenannten Selig⸗ 
preiſungen Jeſu ſind ſolche Glückszuſagen für ſeine Jünger, 
aber auch das alte Techament kennt ihrer genug. Wo 
Luther etwa in den Pſalmen überſetzt: Wohl dem Menſchen! 
da iſt der Sinn: Der Menſch tft glücklich! So im 32. Pſalm, 
wenn er anhebt: Wohl dem, dem die Übertretungen ver⸗ 
geben ſind, dem die Sünde bedeckt iſt. In ergreifenden 
Worten ſchildert dieſer Pſalm die heimliche Not eines be⸗ 
laſteten Gewiſſens. Erſt mit dem Schulöbefenninis wird 
er wieder frei und da zieht Friede und Freude ein. Iſt 
das nicht die Geſchichte des Menſchenherzens überhaupt? 
Was raubt ihm denn den Frieden? was ſtört denn ſein 
Glück am tiefſten? Iſts nicht heimliche Schuld? Iſts nicht 
das Bewußtſein unvergebener ungetilgter Sünde? 
leicht weiß niemand ſonſt darum. Aber das Gewiſſen weiß 
darum und kommt nicht zur Ruhe. Dann geht der Menſch 
dahkn und betäubt ſein Gewiſſe 


n eit . 


in die Nacht hinein, 
e ee 


und fragwürdiges Nur ba it es, wo Gott einer 


Menſchenſeele die Ruhe gibt, aber dieſe Ruhe iſt nur da, 
wo das Wort von der Verſöhnung laut geworden iſt und 
ſein Echo gefunden hat. Denn nur wo Vergebung der 
Sünden fit, da iſt Leben und Seligkeit. D. Blau⸗Poſen. 


§ Seinen 90. Geburtstag feiert am Sonntag, dem 
17. d. M. einer der älteſten Bürger unſerer Stadt, der ehe⸗ 
malige Eiſenbahnſchloſſer Theodor Pfaff, (Kozietulſkiego) 
Nr. 11 wohnhaft. Nicht weniger als 47 Jahre war Herr 
Pfaff bei der Eiſenbahn beſchäftigt. Er erfreut ſich noch 
heute voller geiſtiger Friſche, muß jedoch ſeit drei Jahren 
das Bett hüten, infolge einer körperlichen Beſchädigung, 
die er ſich bei einem Unfall zugezogen hat. 

Seinen 80. Geburtstag begeht am heutigen Sonn⸗ 
abend der Stadtälteſte Eduard Roſenfeldt in aus⸗ 
gezeichneter körperlicher und geiſtiger Friſche. Der Jubilar 
iſt ein Sohn der Schwetz⸗Neuenburger Weichſelniederung 
und am 16. April 1852 in Treul geboren. Nachdem er 
als Freiwilliger am Feldzug 1870/71 teilgenommen und ſich 
danach mehrere Jahre praktiſch in der Landwirtſchaft be⸗ 
tätigt hatte, ſiedelte er nach Bromberg über, deſſen Ent⸗ 
wicklung in den letzten fünf Jahrzehnten er mit tätigem 


Intereſſe an ſich vorüberziehen ſah. Erſt vor kurzem iſt 


er mit Rückſicht auf ſein hohes Alter aus ſeiner Stellung 
als Direktor der „Vereinsbank“ (früher „Vorſchußverein“ 
ausgeſchieden. Bei feiner allgemeinen Wertſchätzung wurde 
Herr Roſenfeldt ſehr bald von ſeinen Mitbürgern in ver⸗ 
ſchiedene verantwortliche Ehrenämter berufen. So 
war er länger als ein Viertel⸗Jahrhundert Mitglied des 
Stadtverordneten ⸗ Kollegiums und wurde 
— noch bei der politiſchen Neugeſtaltung, mit Rückſicht auf 
feine polniſchen Sprachkenntniſſe, als Stadtrat in den 
Magtſtrat berufen. Bet ſeinem Ausſcheiden aus dieſem 
Amt wurde er zum Stadtätteſten ernannt. Den 
kirchlichen Körperſchaften der Bromberger evan⸗ 
geliſchen Gemeinde gehört Herr Nofenfeldt gleichfalls ſeit 
einem Menſchenalter an. In die Gemeindevertretung 
wurde er am 1. Oktober 1902, in den Gemeinde⸗Kirchenrat 
am 1. April 1908 gewählt. In allen ſeinen Amtern wurden 
die gediegenen Kenntniſſe des Jubklars ebenſo geſchätzt wie 
die Lauterkeit und Zuverläſſigkeit ſeines Weſens. Wir 
wünſchen ihm für die weiteren Jahre, daß ſich an ihm die 
ſetr ze Fung erfüllen möge: „Um den Abend wird es Licht 


Nene 100⸗Zloty⸗Banknoten der Bank Polſti. Die 
„Polniſche Wertpapierfabrik“ hat im Auftrage der Bank 
Polſki mit den Vorbereitungen zur Herſtellung einer neuen 
100-Zloty-Rote begonnen. Die neuen Banknoten werden 
auf beſonders gutem Papier gedruckt werden, das in der 
Art und in der Qualität demjenigen nahekommt, das für 
Dollarnoten benutzt wird. Die neuen Banknoten werden 
vorausſichtlich im Auguſt d. J. zur Ausgabe gelangen. 

8 Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt ſtand 
im Zeichen eines reichlichen Frühjahrsangebots. Der 
ſtarke Blumenflor verlieh dem Markte ein buntes Bild. 
Angebot und Nachfrage waren im allgemeinen ſehr rege. 
In der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr wurden folgende Preiſe 


notiert: Butter 1401,60, Eier 1.001,10, Weißkäſe 0,30 


bis 0,35, Tilſiterkäſe 1,70—1,90, Mohrrüben 0,10-0,15, rote 
Rüben 0,15, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Wruken 0,10, Spinat 


Viel⸗ 


mit Luſt und Lärm der 


1,00—1,10, Salat 0,0 0,0, Radieschen 000,5, Zwiebeln 
0,25, Apfel 0,50 —0,80, Enten 4,00—5,00, Gänſe 4,50—7,00, 
Hühner 2,00—4,00, Puten 7,00—8,00, Tauben 0,80—0,90, Speck 
0,80, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 0,60 —0,90, Kalb⸗ 
fleiſch 0,60—0,80, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Hechte 1,50—1,80, 
1 Plötze 0,40—0,50, Breſſen 0,80—1,00, Barſe 

8 Autozuſammenſtoß. Der von dem Chauffeur Paul 
Altenburg gelenkte Perſonenkraftwagen P. Z. 46 820 
ſtieß an der Ecke des Kornmarktes und der Kujawierſtraße 
mit einem Laſtwagen zuſammen. Das Auto wurde be⸗ 
ſchädigt, Perſonen find bei dieſem Zuſammenſtoß nicht zu 
Schaden gekommen. 

Aus dem Gerichtsſaale. Am Freitag hatte ſich der 
28 Jahre alte Arbeiter Wladyſtaw Wojtkowiak vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen verſuchten 
Mordes zu verantworten. W. wurde aus dem Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis dem Gericht vorgeführt. In der Nacht 
zum 30. 12 vergangenen Jahres bemerkte der Politziſt 
Kazimierz Skibinſki auf einem Dienſtgang in der 
Kujawierſtraße eine verdächtige Perſon und erkannte in ihr 
den oben Angeklagten. Bei dem Verſuch, an W. eine 
Leibesviſitation vorzunehmen, ſprang dieſer etwa 3 Schritte 
zurück, zog einen Revolver und gab auf den Poliziſten 
einen Schuß ab, der jedoch zum Glück fehlging. S. warf 
ſich blitzſchnell auf W. und es gelang ihm nach heftigem 
Kampfe, dieſen zu entwaffnen und zur Wache zu bringen. 
Der Angeklagte iſt geſtändig und wurde vom Gericht zu 
1% Jahren Zuchthaus verurteilt. — Wegen Körper⸗ 
verletzung mit Todesfolge hatten ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten der jährige 
Tiſchler Franciſzek Malak, der 22jährige Maler Kazimierz 
Ulatowſki und der 21jährige Schloſſer Wicenty No⸗ 
wick i, ſämtlich in Znin wohnhaft. Dem Anklageakt liegt 
folgender Tatbeſtand zu Grunde: Am 28. Noyember v. J. 
fand in der Gaſtwirtſchaft in Jaroſiewie, Kreis Znin, ein 
Tanzvergnügen ſtatt. Die Angeklagten erſchienen gleich⸗ 
falls zu dem Vergnügen. Zunächſt verhielten ſie ſich ruhig. 
Bald jedoch griff der Angeklagte Malak am Büfett einen 
der Anweſenden namens Kuzmierek an. Dieſer verſuchte 
ſich vom Büfett zurückzuziehen. M. hatte ihn jedoch in⸗ 
zwiſchen an der Bruſt gefaßt und ihm eine Ohrfeige ver⸗ 
ſetzt. Als K. ſich zur Wehr ſetzte, zog M. ein Küchenmeſſer 
und jagte es ihm in den Rücken, und zwar mit einer 
ſolchen Heftigkeit, daß dasſelbe abbrach. K. der zu Boden 
gefallen war, wurde von dem Angeklagten N. noch mit 
einer Bierflaſche auf den Kopf geſchlagen. Nun ſtürzte aus 
dem Saal der 27jährige Schloſſer Staniſtaw Zetlak auf 
den in ſeinem Blut liegenden K. zu und ermordete ihn mit 
einem ſelbſtgefertigten Dolch. Gegen den Haupttäter 3. 
mußte das Verfahren eingeſtellt werden, da er kurz vor 
der Verhandlung verſtarb. Die Angeklagten M. und N. 
ſind geſtändig, wollen ſich jedoch infolge Trunkenheit an 
nichts mehr genau erinnern. Das Gericht verurteilte M. 
zu einem Jahr, den N. zu 6 Monaten Gefängnis. U., dem 
eine Beteiligung an der Prügelei nicht nachgewieſen wer⸗ 
den konnte, wurde freigeſprochen. 

§ Die täglichen Diebſtähle. In der Nacht zum 14. d. M. 
drangen unbekannte Diebe in den Stall der in der Schu⸗ 
biner Straße (Szubinſka) 21 wohnhaften Ottilie Lie⸗ 
benau ein und ſtahlen 18 Hühner. — Der in der Mauer⸗ 
Straße (Podblankami) Nr. 8 wohnhafte Oskar 
brachte zur Anzeige, daß unbekannte Täter in ſeine in der 
Schubiner Straße 21 gelegene Werkſtatt eingedrungen ſeien 
und Tiſchlerhandwerkzeug geraubt hätten. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Bühne Bydgoſzez T. z. Auf die am Sonntag, 17. April, 
nachmittags 4 Uhr, ſtattfindende unwiderruflich letzte Aufführung 
von Goethes Fauſt I und II weiſen wir nochmals empfehlend 
hin. Durch die herabgeſetzten Preiſe (der Fauteuil⸗Platz beträgt 
außerdem nur den Preis des erſten Platzes), iſt Jedem die 
Möglichkeit gegeben, die Aufführung wahrzunehmen. Niemand 
verſäume dieſe letzte und billige Gelegenheit, Goethes unſterb⸗ 
liches Werk kennen Ju lernen. Beginn 4 Uhr. Große Pauſe 
7.45 bis 8.30 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Man fihere ſich ſofort 
Karten in der Johneſchen Buchhandlung, Gdanfka. Tel. 422. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, d. 18. April, 4 Uhr: 
Mitgliederzuſammenkunft im „Elyſitum“. Vorträge. 4003 
® 


Ein Raubmord bei Kempen. 


Kempen, 15. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
In dieſen Tagen wurde ein beſtialiſcher Überfall ausgeführt. 


Der mit ſeinem Fuhrwerk zur Stadt fahrende Felix Sas 


aus Grabowo wurde unterwegs von einem Manne ange⸗ 
ſprochen, der die Bitte äußerte, zur Stadt mitgenommen zu 
werden. Der Landwirt willigte ohne weiteres ein und nahm 
den Unbekannten auf den Wagen. Während der Fahrt zog 


der Mann plötzlich ein Meſſer und verſetzte Sas fünf Stiche. 


Daraufhin nahm er ihm das Bargeld in Höhe von 37 Zloty 
ab und verſchwand. Der Schwerverletzte ſtarb kurze Zeit 
darauf. Die Polizei hat im Zuſammenhang mit dieſem 
rätelhaften Überfall 22 Perſonen verhaftet, 8 


o Znin, 14. April. In der Nacht zum 9. d. M. ſtand die 
Windmühle des Beſitzers Siodmiak in Gonſawa plötzlich 
in hellen Flammen. Während ſich die Flügel der Mühle 
mit raſender Geſchwindigkeit drehten, loderten die Flam⸗ 
men hoch empor. Obwohl einige Feuerwehren bald zur 
Stelle waren, konnten ſie jedoch nicht verhindern, daß 100 
Zentner Getreide vernichtet wurden. Das Feuer ſoll durch 
Selbſtentzündung entſtanden ſein. Der ſtarke Wind hatte 
die Mühle aus der Verankerung losgeriſſen. — Ein eigen⸗ 
artiges Unglück überraſchte die Beſitzerin Glowacka in 
Rozalinow, Kreis Znin. Ein ſtarker Windſtoß riß das Dach 
einer Scheune ab und trug es ein Stück davon. Das Dach 
fiel auf Frau Gl. und begrub ſie unter ſich. Bei ſofortiger 
Hilfe konnte die Frau mit erheblichen Verletzungen ge⸗ 
borgen werden. Sie mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. 

2. Inowrocam, 14. April. Aufgeklärter Dieb- 
ſtahl und Feſtnahme der Diebe. Vor ca. 14 Tagen 
verſchwand aus der Bagagekammer des hieſigen Bahnhofs 
eine Reiſetaſche, enthaltend ſechs Trommelrevolver, eine 
größere Menge Patronen, Jagdutenſilien, Gummibälle uſw. 
Wie ſpäter feſtgeſtellt werden konnte, hat ein Leon 
Luſsezewſki aus Kruſzwice die Reiſetaſche entwendet 
und fuhr damit nach Radziejow, wo er ſie an den Mann 
bringen wollte. Dabei wurde er verhaftet. Auch ſein Helfer 
Francifzek Lewandowſki aus Slawſk, Kreis Mogilno, wurde 
feſtgenommen. Den Dieben konnte ein Teil der geſtohlenen 


Sachen abgenommen und dem rechtmäßigen Beſitzer wieder 


wurden. 


Zubta.l 


Puder, Seife, Creme 


BEBE SZOFMANS 


seit über 30 Jahren im Dienste des Kindes 


zugeſtellt werden. — Überfall. Die Tochter des Schulzen 
aus Mareinkowo Janczak wurde auf der Chauſſee Olſze⸗ 
wicz—Jacewo von einem unbekannten Manne angefallen, 
mit einem Steine verletzt und beraubt. — Schwere Jun⸗ 
gens auf der Anklagebank. Auf der Anklagebank 
ſaßen Jan Kionowſki, Kazimierz Dryjanſki, Felix 
Dryjanſki, Staniſtaw Dryjanſki und deſſen Geliebte 
Janina Marciniafomna, beide aus Bromberg. Den 
drei erſten Angeklagten wird Einbruchsdiebſtahl, den beiden 
letzten Angeklagten Hehlerei zur Laſt gelegt. In der Nacht 
vom 18. zum 19. Januar d. J. war bei der Kaufmannsfrau 
Smolarz ein Einbruch verübt worden, wobei die Diebe, 
die die Tür zum Laden aufgebrochen hatten, Herren⸗ und 
Damengarderobe, Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche in 
großer Menge, Socken, Strümpfe, Seidenſchals und viele 
kleine Sachen im Werte von 70008000 Zloty mitgehen 
ließen. Bei einer vorgenommenen Hausſuchung wurden bei 
Felix Dryjanſki und bei Staniſtaw Dryjanſki in Bromberg 
vom Einbruchsdiebſtahl herrührende Sachen gefunden und 
beſchlagnahmt. Jan Kionowſki und Felix Dryjanſki er⸗ 
halten je 1 Jahr Zuchthaus, Kazimierz Dryjanſki 2 Jahre 
Zuchthaus und Staniſtaw Dryjanſki 3 Monate Gefängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Die Mareinia⸗ 
kowna murde wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 

* Margonin, 15. April. Zwiſchen dem Fiſchereipächter 
Borowiez hieſigen Sees und dem früheren Pächter 
Wienkowſki beſteht ſchon längere Zeit Streit um eine 
Scheune, welche W. ſeinerzeit gebaut hatte, und auch von der 
Direktion der Staatsforſt in Poſen die Erlaubnis hatte, ſie 
jederzeit weiter zuverkaufen und auch abzubrechen. W. 
hatte jetzt vor kurzem die Scheune an einen Beſitzer aus 
Müllersfelde weiter verkauft. Als nun am 11. d. Mts. der 
neue Beſitzer mit einigen Arbeitern kam und bereits ein 
Teil Dachſteine abgenommen hatten, wurden ſie von dem 
Pächter Borowiez geſehen. Er kam mit ſeinem Bruder und 
forderte die Arbeiter auf, ſofort aufzuhören. Als ſie her⸗ 
unter kamen, wurden ſie in beſtialiſcher Weiſe mit einer 
Runge und Axt bearbeitet. Der Arbeiter Wotecki wurde 
derart geſchlagen, daß ihm mehrere Rippen zerbrochen 
Er liegt in hoffnungsloſem Zuſtande darnieder. 
Es wird ſich wohl ein gerichtliches Nachſpiel anſchließen. 

c Poſen (Poznan), 14. April. Auf dem zwiſchen War⸗ 
ſchau und Wlockawek verkehrenden Dampfer verſchwand aus 
der Kajütte eine dem prakt. Arzt Dr. Romanowſki aus 
Gneſen gehörende Taſche mit ärztlichen Inſtrumenten im 
Werte von 2000 Zloty. Einige Tage ſpäter wurde in War: 
ſchau auf der Straße der Kommiſſionär Simon Warſzaw⸗ 
wicklung er in den letzten fünf Jahrzehnten er mit tätigem 
und von der Polizei als Dieb feſtgenommen. Bei der Ge⸗ 
richtsverhandlung vor der Strafkammer fand ſeine Behaup⸗ 
tung, daß er die Taſche „verſehentlich an ſich genommen 
habe“, keinen Glauben. Er wurde zu ſechs Monaten Ge⸗ 
its verurteilt. Das hieſige Appellationsgericht als Re⸗ 
viſtonsinſtanz erkannte auf dasſelbe Strafmaß, mit einer 
Bewährungsfriſt von fünf Jahren. — Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Gasvergiftung unternahm in ihrer Wohnung 
Große Gerberſtraße 21 die 34jährige Kaufmannsfran Lud⸗ 
wika Kachlicka aus unbekannter Urſache. Sie wurde in 
bedenklichem Zuſtande dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

o Rogaſen, 14. April. Drillinge. In der vorigen 
Voche ſchenkte die Arbeiterfrau Drewiez in Gramsdorf 
Drillingen das Leben (2 Knaben und 1 Mädchen). Mutter 
und Kinder ſind wohlauf. x 

——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Ein ſeltener Unglücksfall. ' 


Warſchau, 16. April. (Eigene Draht meldung.) 
Im Laufe des geſtrigen Tages ereignete ſich in Warſchau 
ein ungewöhnlicher Unglücksfall. Der Straßen⸗ 
bahnſchaffner Jan Maeiaſzek nahm eine elektriſche Tiſch⸗ 
lampe, die einen Metallſtänder hatte, in die Hand und fiel 
auf der Stelle tot zur Erde. Seine Frau, die im Zimmer 


nebenan das Fallen hörte, lief hinzu und ſah, daß ihr Mann 


regungslos auf der Erde lag. Sie ergriff die Lampe und 
wurde im gleichen Augenblick durch den elektriſchen Strom 
ſchwer verbrannt. Der hinzugerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte den Tod des Straßenbahnſchaffners feſt. 
Seine Frau konnte mit Mühe gerettet werden. E 

* Soſnowice, 14. April. (FAT) Mord und Selbſt⸗ 
mord. In den Abendſtunden des geſtrigen Tages erſchoß 
in Soſnowice ein Longin Poſylek den Inhaber eines 
Friſeurgeſchäftes Kapuscinſki. Daraufhin begab ſich 
Poſylek nach der ul. Diuga, wo er feine dort auf ihn war⸗ 


tende Braut mit zwei Schüſſen niederſtreckte. Poſytek rich⸗ 


tete nach dieſer Tat die Waffe gegen ſich und brach tot zu⸗ 
ſammen. Die Gründe zu dieſem Morde und Selbſtmorde 
find nicht bekannt. Die Polizei hat entſprechende ch⸗ 
forſchungen angeſtellt. i 

n 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Neidenburg, 12. April. Exploſion eines Gras 
natzünders. In Kl. Natatſch im Kreiſe Neidenburg 
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Landwirt 
Lumma hatte, ohne zu wiſſen, einen gefundenen Zünder 
einer Granate ſchon längere Zeit als Spannagel zum 
Wagen verwandt. Er wollte ihn nun, da er nicht recht paßte, 
zurechthämmern, wobei der Zünder explodierte. Lumma, 


ſowie ſeine Frau, ſeine Mutter und zwei Kinder wurden 
von den umherfliegenden Sprengſtücken getroffen und ſchwer 
Sie fanden Aufnahme im Krankenhaus Jed⸗ 


verletzt. 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnoscia Poznan 
(früher: Genossenschaffsbank Poznan) 


Oddziat ] Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 1566 
Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.100.000.— zt. Haftsumme rund 11.000.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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Bible Zunteltosts 16, el. 42. 


Hierdurch erlaube ich mir höflichst anzuzeigen, daß ich am Montag, 
dem 18, April in Bydgoszcz, Stary Rynek Nr. 25, ein 


Manufakturwaren-Geschäft 


unter der Firma 
Z. PRZYBYELOWICZ 


ET TETNEETEN TEN. 
5 rü Karto eln 
Es wird mein größtes Bestreben sein, mir durch prompte, reelle und fach. 


männische Bedienung das vollsteVertrauen dergeehrten Kundschaft zu erwerben ae Saatware 


Larnewißz gegn Hochachtungsvoll (B. S. 95 N 


8 
jet Bis Ar. 925 sich war Przybytowiez: 8. 7 8817905 Blau 
abzugeben auch in — Mengen. 


Wiechmann, dom. Nadzun, vom. Grudziadz. 


Rettung für, Hautkranke! 


Hautcreme Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- 
artiges een zur Pflege der Haut. hilft vermöge seiner 
Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich. 
Flechten, auch Bartflechte, rn Beinschäden 
Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesich chts- un 
Nasenröte, Frostschäden 
Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg. geld zurück! 
Preis 8.60 21. Versand per Nr bei Voreinsendung 
des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zwec ngabe, erbeten. 
€ .‚ Kosm. Labora torium „Klossin“ 3186 
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Kiefernpflanzen 


zur Frühiahrspflanzung gibt ab: 
lahr. (ln ſehr ſtarke Kieſernpflanzen 


(aus deutſchem Samen gezogen) 
ab n; aan Stückl 4.00 2ʃ 
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„Hacege'“ e. g. u. b. H, Yanzig, Sanfavl. 2 


Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler, Bromberg, 
Maris. Focha 47, Hof, Schuhfabrik „Standard“. 


Damenpantoffein(Leders.) 1.95 „ Straffensch. Stoff 7.95 


„ Hausschuhe . 2.50 65 „ Boxcalf 8,95 
— — 1 si ee ET. na „ chev. . 14,90 


en: BER „ Stiefel.. 350 | .- eleg:Luxusseh. . 18.90 


„ Sandal. (Bummis.) 3,95 | Herrensch., Boxcalf ... 9.95 


Wir liefern 
ab Lager: 


Schlaak & Dabrowski 


Vermittlun Damen -Lederhausschuhe 4.95 „ lech m. Eins. 17.90 e ee 
üc AN 11. h en Knaben-u.Mädchenschuhe 5,95 „ —dleg. Luxus. 22.90 N. . 25 Sp. 2 o P. 
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9 u. A 0 /o 05 
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RR gr 9 17%. in prima Qualität 
a Kirſches Ideal! E wassonweise nd in kleineren Mengen 
\ Farbe, Form und leichte Erntbarkeit wie Original aus den Gruben des Koncerns ‚Robur‘ uni 
5 — 2 Wiechmann 30 150 
gelbe Gdendorfer, aber keine wäſſrigen Tel. 150 u. 8 Tel. u. 830. 
Sie amvorteilhaftesten Mailen», ſondern Höchſtertr. an gehalts⸗ Eckendorfer 
bei der Firma reicher Trocken⸗Subſtanz v. Mrg, haltbar 
Gebr: Zie r. bis in 8 Bu U * geeignet für Original 
1 ˙ women akto n. No weine und Pferde. Substantia . ͤ ͤ—T—ͤ ——— 
eee Telefon 2645| 1. Abſaat 77% teimfähig, gibt ab ai 
Muſchroſen Kaum am a fag il e Sentne — . sämtl.Klee-u. I fan New or Hochleistungstrieur „Man, „Mt. 620 
reisliste gratis. Ans] 2000, W 
es rege e g Schmerel, Wiftttno, Kr. Bromberg, ee zum Lost ung: 6. 2000 Ke stündlich, 
orten * 
1 Sc. f. 100 Sr. 50 , Waligorski e 5 Alte Jorpie, Seone (Roromeo) Wrnkensamen 1 dazu passender, fast neuer Nachlesetrieur 
Hochſtamm⸗ ⸗Roſen 10477 und vielen ländlichen Genoſſenſchaften. 3385 Und 1 Mantelgröße 600) 2000, mit konischem Vorgelege, 
1 Bydgoszcz, Gdafiska 2 ng. Luzerne preiswert zu v erkaufen. 
8 Telefon 12.23 3091 Seradella 
1 Verpackung frei. „ep. Hotel Pod Orlem. C. Müller, Mühienbauanstalt und Maschinenfabrik 
A. May, | en Aung. Hoffmann, Gniezno 5 Danzig-Langfuhr, Hochstriess 18/24. 2003 
‚Gartenbaubetrieb E Baumschulen und Rosen-Großkulturen 
Inowrockaw, Batosta25. Telefon 212. — Kontor ul. Trzemeszeäska 42 Saatgerste 2 
m — E itett a Erühjehrspflanzung nach jed. Bahn-u. Poststat. 8 d d K 
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Spezlal-Bestellgeschäft 9050 Sorten- und Preisverzeichnis in Deutsch oder Polnisch rei, 


Aerztliche Leitung: Dr. Jaenisch und Dr. Sommer. 2804 


Pommerellen. 
16. April. 


Graudenz (Grudziadz). 
21. Pommerelliſche Herdbuchauktion. 


In Graudenz fand Donnerstag auf dem Viehhofe die 
21. Pommerelliſche Herdbuchauktion bei nicht gerade günſti⸗ 
gem Wetter und nur recht mäßiger Beteiligung ſtatt. Es 
waren nur von 19 Züchtern Tiere zum Verkauf gemeldet, 
und zwar 47 Bullen, 13 Kühe und 22 Sterken. Das Ver⸗ 
zeichnis der Züchternamen wies im weſentlichen die alten 
Herdbuchzüchter auf, die ſchon im Weſtpreußiſchen Herdbuch 
ſich beſten Rufes erfreuten. Einzelne der gemeldeten Tiere 
waren ſchon vorher freihändig verkauft, manche aus anderen 
Gründen nicht geſtellt. Recht gutes Material war vertreten, 
einzelne Tieren waren übermäßig gemäſtet. Da die Land⸗ 
wirtſchaftskammer eine ganze Anzahl Tiere für ihre Statio⸗ 
nen ankaufte, erzielte ein Teil der Bullen annehmbare 
Preiſe, wenn überhaupt Summen um 1000 Zloty (die vor 
einigen Jahren das Dreifache brachten) als annehmbar be- 
zeichnet werden können. Später fiel das Höchſtgebot auf 
600 Zloty und darunter. Noch weniger günſtig war die Ver⸗ 


ſteigerung der Kühe. Zwar gab es vereinzelt Erlöſe bis 600, 


a 


ja 660; audererſeits erzielten recht brauchbare Exemplare 
nur 350, ſelbſt 300 Zloty. Von Fleiſchern wurden gute 
Milchkühe gekauft. Für Zuchtſterken, in denen der Abſatz 
etwas glatter ging, erhielt man bis zu 660; einige brachten 
allerdings nur 320, ja 300 Zloty. 

Manche ältere Herdbuchzüchter ſind infolge der ſchwie⸗ 
rigen Lage der Landwirtſchaft nicht mehr in der Lage, die 
Auktion zu beſchicken; ſie müſſen ihre Zuchttiere anderweitig 


losſchlagen, weil die Zucht unter dieſen Verhältniſſen ſich 


nicht mehr rentiert. So warf auch dieſe Zuchtauktion ein 
bezeichnendes Licht auf die traurige Lage der Land⸗ 
wirtſchaft. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 16. April, bis einſchl. Freitag, 22. April, 
hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Herrenſtraße (Panika). 2 

Im ſtädtiſchen Amt für öffentliche Sicherheit und 
Ordnung ſind vom 1. 12. 31 bis 31. 3. 32 folgende Sachen 
als gefunden abgegeben worden: einige Schlüſſel, ein Regen⸗ 
ſchirm, 3 Portemonnaies mit Geldinhalt, 2 Damenuhren, 
ein ſeidener Schal, eine Ledermappe, 4 Damenhandtaſchen 
mit Inhalt, ein zweiräderiger Handwagen, ein Weidenkorb, 
ein ſeidenes Kleid, ein Unterrock, 2 Jacketts, eine Herren⸗ 
mütze, eine Brille, eine Fahrradpumpe, eine Autopneumatik 
und ein Meißel. Außer vorgenannten Dingen befindet ſich 
auf dem genannten Amt noch eine große Anzahl früher 
gefundener und bisher nicht abgeholter Sachen. Die Eigen⸗ 
tümer können ſich im Rathauſe, Zimmer 217, melden. * 
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lana] 8, Kohlen. Dabei geriet der Junge unter die Räder 
eines rangierenden Güterwagens, die dem Unglücklichen den 
rechten Fuß zerquetſchten. — Leichter verlief der andere 
Unfall, bei dem in der Pohlmannſtraße (Mickiewicza) ein 
ſechsjähriges Mädchen namens Elzbieta Waſilewſka von 
der Autodroſchke P. M. 52107 erfaßt und zu Boden geworfen 
wurde. Das Kind trug nur leichte Verletzungen am Kopfe 
davon. * 

Wieder einmal Darlehnsſchwindler. Vor einiger 
Zeit tauchte im Graudenzer Landkreiſe ein gewiſſer Fran⸗ 
ciſzek Wiatrowſki auf, der ſich als Agent der 
„Powſzechna Kaſa Oſzezednosci, Budowlanej, Hipoteczno, 
Kreditowej“ in Krakau ausgab. Dieſe Kaſſe ſoll angeblich 
eine Filiale in Bromberg, Kröl. Jadwigi 8, beſitzen. W. 
bot Landwirten Darlehen von 20005000 Zloty an, die in 
19 Jahren abzuzahlen wären. Bei den günſtigen Bedingun⸗ 
gen fand er auch viele Reflektanten, die ihm „für Hypo⸗ 
theken⸗ und Kataſtereinſicht“ willig nicht unerhebliche Be⸗ 
träge zahlten. Erſt nach mehreren Wochen melden ſich die 
Geſchädigten bei der Polizei. Wie raffiniert W. vorzu⸗ 
gehen verſtand, beweiſt der Umſtand, daß er ſich unter 
falſchen Vorſpiegelungen zuerſt bei Gemeindevorſtehern uſw. 
einen Amtsſtempel in ein Büchlein drücken ließ, mit dem 
er dann ſeine Opfer einfangen konnte. Vorher hat W. 
bereits im Kreiſe Karthaus (Kartuzy), im Seekreis uſw. 
„gearbeitet“. Zu gleicher Zeit haben ſich noch zwei weitere 
„Hypothekenverleiher“ namens Wygoda und Orlikow⸗ 
ſki (als Agenten einer Firma Chrzescijanſka Spöldzielnia 
Wzajemnych Kreditöw Wiano“ in Poſen) im Kreiſe Grau⸗ 
denz gezeigt. Mit dieſen Schädlingen befaßt ſich jetzt die 
Graudenzer Staatsanwaltſchaft. 11 

x Wiederum fünf Radfahrer wegen Fahrens auf dem 
Trottoir, ſowie Nichtbeſitzes von Licht oder Bremſe meldete 
der letzte Polizeibericht. Aufgeſchrieben wurden ferner zwei 
Chauffeure wegen Übertretens der Verkehrsregeln. Sonſt 
erwähnte der Bericht noch die Entwendung eines Mikolaj 
Nowak in Kl. Rudnik gehörigen Fahrrades. * 


Thorn (Zorun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 
24 Stunden um 19 Zentimeter zurück und betrug Freitag 
früh 4,60 Meter über Normal. Aus Zawichoſt im Oberlauf 
wird eine erneute Zunahme um 24 Zentimeter auf 2,70 
Meter gemeldet. — Eingetroffen find aus Danzig Dampfer 
„Staniſtam“ und Dampfer „Belweder“ aus Warſchau. Nach 
Warſchau abgefahren find Dampfer „Stanisſlaw“ und „Re⸗ 
duta Ordona“. * * 

+ Auf eine 2 jährige Tätigkeit bei der Schokoladen 
fabrik Julius Buchmann, Brückenſtraße (ul Mojtoma) 34, 
konnte am 15. d. M. Herr Anton Kelma zurückblicken. Dem 
Jubilar wurde der Dank der Firma ausgeſprochen und ein 
Ehrengeſchent überreicht. b ER 

E Der Freitag Wochenmarkt war trotz unſicheren Wet⸗ 
ters ſehr gut beſchickt und beſucht. Eier koſteten 0,90—1,10, 
Butter 1.401,80, ſaure Sahne 1,60, Kochkäſe 0,50—0,60. Die 
Geflügelpreiſe waren unverändert, ebenſo die für Winter⸗ 
gemüſe. Salat koſtete Pro Kopf 0,05—0,20, Radieschen pro 
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Eine neu renovierte 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 17. April 1932. 


Bund 0,10-0,15, Spinat 1,00, Rhabarber 0,50, Kartoffeln 
pro Pfund 0,03—0,05. Veilchen und Schneeglöckchen wurden 
mit 0,10 pro Bund gern gekauft. Ferner gab es viel Früh⸗ 
lingsblumen in Töpfen und geſchnitten; am Fiſchmarkt no⸗ 
tierte man: Zander 2,50, Aale 1.602,00, Karpfen 1,60, Hechte 
1401,50, Breſſen 1,40, Schleie 1,30—1,40 Barſe 0,70 0,80. ** 
v Wegen Mordes zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Das Thorner Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz ver⸗ 
handelte am 12. d. M. gegen den 20jährigen Arbeiter Stefan 
Przybulewſki, wohnhaft in Tytlewo, Kreis Culm, der 
der Ermordung des Saiſonarbeiters Alekſander Jaskie⸗ 
wic angeklagt iſt. Der Angeklagte ſuchte am 3. Oktober 
vorigen Jahres das Kryſsötofolſkiſche Gaſthaus in Staw, 
Landkreis Thorn, auf, lockte Jaskiewicz, der dort dem 
Kartenſpiel zuſchaute, unter irgend einem Vorwand in das 
Vorzimmer und verſetzte ihm mehrere Bajonettſtiche in die 
Bruſt, von denen zwei das Herz trafen und den ſofortigen 
Tod herbeiführten. Das Thorner Bezirksgericht, vor dem 
ſich der Angeklagte im Dezember vorigen Jahres wegen 
dieſer Tat zu verantworten hatte, hielt ihn des unvorſätz⸗ 
lichen Mordes gemäß Paragraph 212 des Strafkodex für 
ſchuldig und verurteilte ihn zur Mindeſtſtrafe von 5 Jahren 
Zuchthaus mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 
den gleichen Zeitraum. Infolge der eingelegten Berufung 
gelangte die Sache vor das Appellationsgericht, welches das 
Urteil der erſten Inſtanz beſtätigte. * 
v Wechſelfälſchung. Das hieſige Appellationsgericht ver⸗ 
handelte dieſer Tage im Berufungsverfahren gegen den 
Gerichtsſekretär Ewertowſki, den das Thorner Be⸗ 
zirksgericht wegen Wechſelfälſchung zu 1 Jahr Zuchthaus 
verurteilt hatte. Es wurde auf 6 Monate Gefängnis mit 
Strafaufſchub auf 5 Jahre erkannt. ae 
E Der Polizeibericht vom Donnerstag verzeichnet ſechs 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, drei 
Zuwiderhandlungen gegen handels⸗adminiſtrative Beſtim⸗ 
mungen und einen Verſtoß gegen ſanitätspolizeiliche An⸗ 
ordnungen. Ferner wurde die Verletzung eines Paſſanten 
durch Biß eines Hundes gemeldet und ein gefundener 
Schlüſſel abgegeben, der im Fundbureau des Magiſtrats ab⸗ 
geholt werden kann. * * 
E Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. April. Von Ein⸗ 
brechern wurden dem Emil Kurz in Rudak vier Hühner 
im Werte von 12 Zloty geftohlen. — Ein Waldbrand 
war vor einigen Tagen im ſtädtiſchen Revier Barbarken 
(Barbarki) ausgebrochen und hat etwa 5 Hektar zweijähri⸗ 
ger Kulturen vernichtet. Das Feuer entſtand durch die neun 
und ſechs Jahre alten Söhne Joſef und Leon des in Schön⸗ 
walde (Wrzoſy) wohnhaften Arbeiters Franciſzek Lipin⸗ 
ffi. Die polizeilichen Unterſuchungsakten wurden von der 
ſtädtiſchen Guts⸗ und Forſtverwaltung an die Staats⸗ 
anwaltſchaft weitergeleitet. 0 3 


rr 


Aeberſchwemmung. 


c. Münſterwalde (Opalenie), 14. April. Auch unſere 
Niederung iſt bis zum Bahndamm unter Waſſer, nur die 
höher gelegenen Ländereien bei Eichwalde liegen waſſer⸗ 
frei. Ebenfalls iſt der Außendeich mit ſeinen Ackern über⸗ 
ſchwemmt, auch die Pachtflächen der Strombauverwaltung 
ſind zum größten Teil im Waſſer. Die älteſten Bewohner 
der Niederung können ſich nicht entſinnen, daß dieſelbe 
innerhalb eines Jahres 3 Mal überſchwemmt war. Der 
Schaden iſt enorm und fällt um ſo mehr ins Gewicht, als 
die vorjährige Ernte, als Folge der überſchwemmungen im 
Frühjahr und im Herbſt 1931, weit unter Mittel war. In 
manchen Wirtſchaften iſt jetzt ſchon Futtermangel vorhan⸗ 
den. Während in der Regel das Vieh Anfang Mai auf die 


Graudenz. 


Derdaushalt Anſchlag = u N 
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„1938 iſt von den Spezialarzt für Augenkrankheiten 
vereinigten kirchl. Kör⸗[ Wybickiego 6/8 3599 Tel. Nr. 822 
perſchaften am 30. März Sprechstunden von nun ab: 9—1 und 4—6 
1932 genehmigt u. liegt — 
in ünſerer Küſterei, 8 
Grudzig dz, Mickiewicza 
Nr. dla, während der 
Zeit v. 16. bis 30. April 
zur Einſicht unſerer 
tieben Gemeindemit⸗ 
glieder aus. 4000 


Grudzig dz, 15. April 1932 
der eygl. Gemeinde⸗ 
Kirchenrat. 


Autodroschken 


zu jed. Tageszeit, bequem 

und billig, stellt Firma 
Lipinski, 2974 

Telefon 494 auch 9. 


Einfache wie elegante 
Damengard. u. Wäſche 
wird angef, Herzberg. 
Moniuizto 6b. 1632 


Deutscher Schulverein T. 2. 
Grudziadz 
Dienstag, den 19. April 1932, um 16 Uhr 


in der Aula der Goetheschule 
ordentl, Hauptversammlung 


Tagesordnung: 

1. Berichterstattung über das verflossene 
Geschäftsjahr 

2. Berichterstattung des Direktors 

3. Kassenbericht 

4. Wahl des Vorstandes 

5. Wahl des geschältsführenden Aus- 
schusses und des Elternbeirats 


6. Verschiedenes. 
Der Vorstand 
J. A.: Arnold Kriedte. 


An demselben Tage um 12 Uhr in 
der Goetheschule: 3743 


Elternauskunft. 


Der Direktor: Hilgendorf. 


5⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


von ſofort zu vermiet. 


ahnke, ages 
Tuſzewſta Grobla 26. 


Achtung! 
$,6.6,-Nitglieder 


Klubbauslarten, welche 
gleichzeitig als Aus» 
weiſe für N u. 
Turnhalle gelten, ſind 
bei unſeremKaſſenwart 
E. Riebold oder Sonn⸗ 
abend im Klubhauſe > 

innerhalb diefes Mo-|Auch Amateur- 
nats einzulöſen. 2897 Arbeiten werden 
Einzelmitglieder Ztoty|gut, schnell und billig Grittiaffige Haus: 
2.00. Familienmitglied. ausgelührtim Photo- ſchneiderin empf. ſich 
Zloty 1.00. Atelier Joop, Gro-|au herabgei. Prei. 

Der- biowa 48, part. 


MOMAG DRUK 
Buchdruckerei 
— 


Moritz 3497 
Maschke 
Grudziadz 

Parnska 2 


EmilRomay 


2 Papierhandlung 
Torufiska Nr. 16 
Telet. Nr. 488. 
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Dankſagung. 
Sehr geehrte Herren! 
Seit längerer Zeit litt ich an Rheuma. Die Schmerzen ſetzten 
mir derartig zu, daß ich weder gehen, ſchlafen noch normal ars 
beiten konnte. verſuchte viele Mittel, aber leider ohne jeg⸗ 
lichen Erfolg. Erſt nach dem Einnehmen von Togal⸗Tabletten 
bverſchwanden die furchtbaren Schmerzen, jo daß ich vollkommen 
von dieſem Uebel befreit wurde. Ich werde daher jedem Lei⸗ 
denden das Togal gegen Rheuma und Gelenkſchmerzen warm 


empfehlen. 
er 
. Galiorfiewicz 
Lödz, Piotrkowska 104. 


Weide gebracht wurde, wird in dieſem Jahre die Stall⸗ 
fütterung 4 Wochen länger dauern. Die Landwirtſchaft des 
Münſterwalder Bezirks ſieht mit Sorgen der nächſten Zeit 
entgegen, da die Futtermittelvorräte erſchöpft oder ver⸗ 
nichtet ſind, während die augenblicklichen Viehpreiſe keinen 
Viehverkauf geſtatten. Kreditmangel und Steuerdruck rüt⸗ 
teln an den Exiſtenzen. Die Waſſerſchäden ſind für die 
Niederungsbewohner daher beſonders hart. Wer wird 
Hilfe ſchaffen? Bei der mangelhaften Entwäſſerung der 
Niederung kann und wird die Frühjahrsbeſtellung nur ſpät 
erfolgen. Man kann nicht mal auf eine Mittelernte Hoffen, 
da die ganze Ernte aus den Winterſaaten fehlen wird. Die 
Überſchwemmung hat alle Saaten vernichtet. 3 


ef Briefen (Wabrzeino) 15. April. Bei dem Beſitzer 
Speiſekammer ein und ſtahlen ca. ſechzig Pfund Speck. — 
Dem Landwirt Ur banſki in Lobedau wurde ein Fahr⸗ 
rad geſtohlen. 


t. Culm (Cheimno), 15. April. Das hieſige Staudes⸗ 
amt regiſtrierte in der zweiten Hälfte des März 15 ehe⸗ 
liche Geburten (7 Knaben, 8 Mädchen), 1 uneheliche Geburt 
(Knabe), 12 Todesfälle (je 6 männliche und weibliche Per⸗ 
ſonen, darunter 6 im Alter über 60 Jahre) und 5 Ehe⸗ 
ſchließungen. * * 


ch Konitz (Chojnice), 14. April. Eine teure Geſchäfts⸗ 
reiſe mußte die Händlerin Waleria Maczkiewies aus 
Kamin erleben, als ſie nach Danzig fuhr. Auf einem Laſt⸗ 
auto wurde die Rückfahrt angetreten und hierbei nahm die 
M. einfuhrverbotene Waren nach Polen mit. Eine an der 
Grenze vorgenommene Reviſion förderte 1 Kilo Tabak, 
8 Flaſchen Wein und 100 Schachteln Streichhölzer zutage. 
Für dieſe Fracht verurteilte das Gericht nun die Angeklagte 
zu 523,44 Zloty Geldſtrafe oder für je 50 Zloty 1 Tag Ge⸗ 
fängnis. Die Waren wurden beſchlagnahmt. — Zu dem 


hagen erfahren wir noch folgendes: In den Flammen fan- 
den W Schafe, mehrere Schweine und Pferde den Tod. Die 
Tiere waren vom Felde direkt in die Flammen gelaufen. 


ſeſtgeſetzt. Die Verſicherungsſumme beträgt 125 000 Schwei⸗ 
zer Franken. 18 


ch Konitz (Chojnice), 14. April. Der Eiſenbahnbeamte 
Wladyſlaw Peglau aus Zempelburg, z. Zt. in Unter⸗ 
ſuchungshaft, hatte ſich vor Gericht wegen Unterſchla⸗ 
gung und Dokumentenfälſchung zu verantworten. 
Es handelte ſich um insgeſamt 2800 Zloty, die P. in amt⸗ 
licher Eigenſchaft für ſich verbrauchte. Der Angeklagte ge⸗ 
ſteht die Schuld nur teilweiſe ein. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis mit Anrechnung 
der Unterſuchungshaft und dreijähriger Bewährungsfriſt. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Ent« 
ſchlafenen Frau Clara Schaefer ſage 
ich namens aller Hinterbliebenen 


aufrichtigen Dank. 
Hans Schilling, Nemſcheid. 
Thorn, im April 1922. 3973 


erteilt Rat, nimmt Be- 
ftell, entgegen. Diskret. 


Preiswert 
u verkaufen: 
wagen 80 Ztr., 
aſtenwag. 80 , 4 
enwag. 30 


Alice ler 
Kopernika 32. 2925 1 Autf — —— 
5 aubmantel. 
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Nationalität ſei. 


e ALonſtz, 14 April. Die Folgen eines Ser- 
gnüsen2 Vor Gericht Hatten ſich die Anſiedler Stan 
ſtaw und Franz Gawkowſki aus Görsdorf und Wlady⸗ 
ſtaw Mik aus Melanenhof zu verantworten, die angeklagt 
waren, ein in Görsdorf im Reſtaurant Weiland ſtatt⸗ 
gefundenes Vergnügen dadurch geſtört zu haben. daß fie 
in den Saal eingedrungen waren und zahlreiche Gäſte be⸗ 
Iäftigt hatten. Es war demzufolge zu einer Schlägerei ge⸗ 
kommen. Zur Wiederherſtellung der Ruhe wurde der 
Polizeibeamte Franz Nowak herbeigerufen. Als der Be⸗ 
amte die Unruheſtifter aus dem Saale entfernen wollte, 
fielen ſie über den Beamten her und verſuchten ihn zu 
entwaffnen, was jedoch nicht gelang. Der Poliziſt holte 
Grenzbeamte zu Hilfe. Als dieſe im Saale erſchienen, 
fielen die Raufbolde auch über dieſe her. Es entſpann 
ſich ein regelrechter Kampf, bei welchem Biergläſer und 
Bierflaſchen ein nicht zu unterſchätzendes Kampfmittel bilde⸗ 
ten. Vor Gericht beſtritten die Angeklagten ihre Schuld, 
ſie wurden jedoch durch eine Reihe von Zeugen überführt. 
Das Gericht ſprach die Angeklagten ſchuldig und verurteilte 
die Gebrüder Gawkowſki zu je einem Jahr Gefängnis, Mik 
erhielt ſechs Monate Gefängnis. 

h Löban (Lubawa), 15. April. Wie bereits mitgeteilt, 
fand ein Arbeiter in der Kuppnerſtraße beim Reinigen eines 
Abortes eine Kindesleiche. Die Obduktion ergab, daß das 
Kind lebendig zur Welt gekommen iſt. Die Kindesmörderin 
iſt ermittelt und ins Gefängnis eingeliefert. — Der vier⸗ 
jährige Knabe des Landwirts Zmijewſki begab ſich an 
den Fluß, um am Ufer im Sande zu ſpielen. Als die 
Eltern das Kind nach einer Zeit ſuchten, fanden ſie am 
Ufer den kleinen Sandſpaten, der dem Kinde gehörte. Man 


dachte dad Waſſer aß und fand etwa 800 Meter von ber Un; 
des Kindes. Wiederbelebungsverſuche 
g. — Dem Gutsbeſitzer Geiger in Mor 
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preiſe. Die Zufuhr auf dem Schweinemarkt war ſehr 
gering; man forderte und zahlte für Abſatzferkel 27-30 Zt. 


pro Paar. — Dem Gemeindevorſteher Kryezyk aus 


Wisniewke hieſigen Kreiſes wurde am vergangenen Mitt⸗ 
woch ein Fahrrad, Marke Brennabor, geſtohlen. 


Das 


(Berliner Brief.) 


Das Ergebnis des zweiten Wahlganges zur Präſiden⸗ 
tenwahl iſt nur richtig als Zwiſchenbilanzz: die erſte 
Entſcheidung fiel bereits am 13. März, die zweite Entſchei⸗ 
dung fällt bei den Länderwahlen, insbeſondere in Preußen, 
am 24. April. Das Ergebnis ſieht im Prozentſatz der ab⸗ 
gegebenen Stimmen folgendermaßen aus: 


Wahlbeteiligung 

Hitler 30,1 36,8 
Dülterberg 6,8 — 
Hindenburg 49.6 53,0 
Thalmann 13,2 10,2 


J. Während Hitler im Reich fait genau den gleichen 
Prozentſatz der abgegebenen Stimmen erhielt, wie beim 
erſten Wahlgang zuſammen mit Düſterberg, ſteigert er in 
Preußen dieſen Anteil darüber hinaus. Hitler und 
Düſterberg erhielten im erſten Wahlgang in Preußen zu⸗ 
ſammen 37 Prozent der abgegebenen Stimmen, Hitler allein 
im zweiten Wahlgang 38,3 Prozent. Dieſer ſtärkeren 
Zunahme Hitlers in Preußen gegenüber dem Reich 
ſteht die ſtärkere Abnahme der kommuniſti⸗ 


ſchen Stimmen gegenüber, die im Reich von 13,2 auf 


10,2 fallen, in Preußen aber von 15,9 auf 9,6. 


II. Der zweite Wahlgang brachte in erſter Linie die 
Niederlage der K. P. D. Der größte Prozentſatz 
ihrer Verluſte iſt auf die Wahlenthaltung zurück⸗ 
zuführen. Daneben iſt der Einbruch in ihre Reihen 
von zwei Seiten aus erfolgt. Die ſtärkere Aktivität der 
S. P. D., namentlich der „Eiſernen Front“, hat einen Teil 
der Linksſozialiſten wieder zurückgeriſſen, während der 
ausſichtsreichere Sturm der NSDAP. auf den Staat einen 
gewiſſen Prozentſatz kommuniſtiſcher Wähler zu Hitler ge⸗ 
führt hat. 

III. In dem ſtarken Anwachſen der Hitlerſtim⸗ 
men auf der einen Seite, und der Zunahme Hinden⸗ 
burgs über die abſolute Mehrheit hinaus 
zeigen ſich die beiden Tendenzen, die der erſte Wahlgang 
geſchaffen hat: eine ſtärkere Konzentrierung aller aktiven 
und revolutionären Kräfte bei der DAP. und ein Ab⸗ 
faden der enttäuſchten und demobilifierten Elemente zur 
Mitte, d. h. zu Hindenburg. Dieſe Bewegung zwingt die 
NSDAP. zu einem radikaleren revolutionären Kurs als 
bisher, andererſeits verſucht die Hindenburgfront, ihre 
Wähler durch ſchärferes „Zupacken“, Handeln und eine 
optimiſtiſche Propaganda bei ſich zu halten. 

IV. Die zweite Präſidentenwahl war nur als Start 
für die Länderwahlen am 24. April wichtig. Die⸗ 
ſer Start war für die Hindenburg⸗Parteien bereits nach 
dem erſten Wahlgang gegeben; er iſt auch nach dem erſten 
Ergebnis des zweiten Wahlganges gleich geblieben. Die 
NSDAP. hat nach dem erſten Wahlgang teilweiſe Preſtige 
eingebüßt, ſie hat es durch das Ergebnis des zweiten Wahl⸗ 
ganges wiedergewonnen und geht mit einem guten Start 
in die Länderwahlen. Die Stellung der K. P. D. iſt aller⸗ 
dings durch die Präſidentenwahlen ſehr erſchüttert worden; 
ſie kann nicht damit rechnen, ihre Poſition in den Länder⸗ 
wahlen über das bisherige Maß hinaus ſtärken zu können. 

Mit dieſem Ergebnis nähern wir uns dem Endſpurt 
des Rennens, das am 13. März begann und das am 
24. April entſchieden werden wird. Die Entſcheidung 


Zentrum in der Gchlüffelitellung. 


fällt in Preußen. Sieht man ſich die Ergebniſſe der 
beiden Präſidentenwahlen an und überträgt man fie auf 
die kommenden Preußenwahlen, ſo iſt folgendes voraus⸗ 
zuſagen: die Rechte hat zuletzt 38,3 Prozent der abgege⸗ 
benen Stimmen erhalten; durch den ſtärkeren Einſatz der 
Deutſchnationalen und des Stahlhelms wird ſie ihren An⸗ 
teil bei den Preußenwahlen wahrſcheinlich auf 42 Prozent 
ſteigern können. Die Hindenburgfront beſteht bei 
den Preußenwahlen nicht mehr. Einmal ſteht der Name 
Hindenburg nicht mehr hinter den einzelnen Parteien und 
ferner fallen ohnedies alle jene Splitterparteien und klei⸗ 
neren Gruppen des rechten Flügels fort, die ſich heute 
noch hinter Hindenburg ſtellten. Da man die KPD. nach 
der Entwicklung der letzten beiden Wahlen nur mit höch⸗ 
ſtens 15 Prozent der abgegebenen Stimmen einſetzen kann, 
5 ſich für die Regierungsbildung folgende Möglich⸗ 
eiten: 

1. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß die vereinigte 
Rechte, d. h. alſo die NSDAP. und DNVP. zuſam⸗ 
men, nicht die abſolute Mehrheit erhalten 
wird. Es wird alſo von den kleineren Gruppen der 
Rechten abhängen, in wieweit ſie ſtark und gewillt ſind, zu⸗ 
ſammen mit NSDAP. und DNVP. die abſolute Mehrheit 


zu bilden, und in wieweit andererſeits die NSDAP: bereit 
iſt, ſich einem neutraleren Miniſterpräſidenten unterzu⸗ 


ordnen. x 

2. Reicht dieſe Gruppierung nicht aus, ſo gibt das 
Zentrum den Ausſchlag; womit ſich entweder die 
NSDAP. einem Zentrums⸗Miniſterpräſiden⸗ 
ten unterordnet (Bracht oder Stegerwald) oder aber das 
Zentrum einen Zuſtand eintreten läßt, der zum Eingreifen 
des Reiches auf Grund non Artikel 48,2 führt, d. h. zur 
Beſtellung eines Reichskommiſſars. 

3. Sicher iſt ſchließlich, daß die heutige Preußen⸗ 
regierung nicht am Ruder bleiben wird. 

Der Schlüſſel der Lage ruht vorausſicht'⸗ 
lich beim Zentrum. Den einen großen Gegner, den 
Liberalismus in allen ſeinen Parteien und Gruppierungen, 
hat das Zentrum niedergerungen. Der zweite große Geg⸗ 
ner, die SPD, iſt heute in ſchwierigſter Lage. Das 
Zentrum ſchützt ihn nur inſoweit noch, als er dem dritten 
großen Gegner, der NSDAP. ein Gegengewicht entgegen⸗ 
zuſetzen vermag. Daher die doppelſeitige Politik, 
die in Preußen für die üble Anderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung eintritt, gleichzeitig aber die „Germania“ dagegen 
ſchreiben läßt. Dabei taktiert das Zentrum folgender⸗ 
maßen: erhält die Rechte mit den Splittergruppen in 


Preußen die Mehrheit, jo hält es ſich nach links zur SPD. 


Iſt eine Mehrheit der Rechten ohne Zentrum nicht zu bil⸗ 
den, ſo verſucht es, den Nationalſozialismus in die Knie 
zu zwingen, entweder indem es ihn in eine Koalition 
hineinzieht, die unter Führung des Zentrums ſteht, oder 
aber, indem es jede Regierungsbilbdung vereitelt und da⸗ 
durch auf Grund des Artikels 48,2 die „kalte Reichsreform“ 
durchführt. Das iſt in dem Wahlaufruf der Preußiſchen 
Zentrumspartei deutlich in dem Satz geſagt: „Die Reichs⸗ 
politik darf im entſcheidenden Augenblick nicht von 
Preußen her zerſtört werden“. ' 

on dem Ausgang der Preußenwahlen find die innen⸗ 
politiſchen Umgruppierungen und Entſcheidungen der 
nächſten Zeit abhängig. Auch die Stellung Brünings 
ſelber und die projektierte Neubeſetzung des Außen-, Innen⸗ 
und vielleicht auch Finanz⸗ und Wirtſchaftsminiſteriums 
hängt davon ab. Hans Zehrer. 


der Kampf um ein deutſches Schulkind. 


Es iſt eine alte Klage der deutſchen Katholiken, 
daß die Schulbehörde ſo tut, als ob ſie ihres katholiſchen 
Glaubens wegen als Polen angeſprochen werden müßten. 
Wenn ſolche Eltern ihre Kinder in deutſchſprachige Schulen 
ſchicken wollen, ſo werden ihnen immer wieder Schwierig⸗ 
keiten gemacht. Beſonders ſchlimm iſt es bei denen, die 
womöglich noch 
So liegt auch jetzt wieder ein recht aufſchlußreicher Fall 
aus dem Kreiſe Zempelburg vor. Der Invalide Targa⸗ 
czewſki in Waldau hatte ſeine Tochter Irmgard mit Be⸗ 
ginn des Schuljahres in die deutſche Klaſſe aufnehmen 
laſſen. Am 6. Februar d. J. wurde ſie nun plötzlich aus 
der deutſchen Klaſſe ausgewieſen mit der Begründung, 
daß ſie katholiſchen Glaubens und polniſcher 
Sie müſſe in die polniſche 
Klaſſe eingewieſen werden. Der Vater ſchickt das Kind 
täglich zur deutſchen Klaſſe; es wird täglich daraus entfernt. 
Der polntſche Lehrer droht mit Schulſtrafen, wenn das 
Kind nicht in feine polniſche Klaſſe komme. Der Kreis⸗ 


— 


einen polniſchklingenden Namen haben. 


ſchulinſpektor verlangt eine Nationalitätserklä⸗ 
rung vom Vater, die vor der Staroſtei abzulegen ſei. 
Der Vater hat zweimal den Verſuch gemacht, dieſe Erklä⸗ 
rung abzugeben, wurde aber abgewieſen. Daraufhin 
wurde von dem Vater im Einſchreibebrief eine ſolche Er⸗ 
klärung an die Behörde geſchickt. Dieſe Erklärung wurde 
nicht anerkannt. 


Inzwiſchen hat Herr T. vor dem Notar in Se- 
po no feine deutſche Nationalität ſchriftlich bekannt 
und zugleich eine Erklärung hinzugefügt, daß er ſamt ſei⸗ 
ner Tochter zur evangeliſchen Konfeſſion übertrete. 
Dieſe beiden Dokumente überſandte T. dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor. Er erhielt dieſe wieder zurück mit der Begrün⸗ 
dung, ſolche Erklärungen müßten vor dem Staroſtwo ein⸗ 
gelegt werden. Betreffs der Erklärung, daß T. ſamt ſeiner 
Tochter zur evangeliſchen Konfeſſion übertrete, erklärte der 
Kreisſchulinſpektor, daß dies Sache des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichts jet. Es iſt die Frage aufzuwerfen, 


was das Vormundſchaftsgericht mit einer ſolchen Sache zu 


tun hat, da beide Eltern leben? 


äußerſter Armut an Unt 
Baſſe geſtorben, der 


Bei Beer Gicht und Zuckerharuruhr verbeſſert das natür⸗ 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Magen» und Darmtätigkeit 

und fördert nachhaltig die Verdauung. In Apoth. u. Drog. W 
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Nun ging T. mit der notariellen Erklärung zur 
Staroſtei. Der Kreisaſſeſſor nahm Einſicht und gab die 
Erklärung mit dem Bemerken zurück, der Fall ſei für ihn 
längſt erledigt. Darauf hat T. das Schreiben am 
nächſten Tage als Einſchreibebrief an die Staroſtei geſandt. 
Von dort wurde es ihm wieder ohne jegliche Bemerkung 
zugeſchickt. Daraufhin hat T. eine Beſchwerde an den 
Staroſten perſönlich adreſſiert, worin er eine aus⸗ 
führliche Schilderung der ganzen Angelegenheit gab. 

Das deutſche Schulkind Irmgard T. geht täglich zur 
deutſchen Klaſſe; aber fie wird täglich ausgewie⸗ 
fen mit dem Bemerken, daß fie in die polniſche Schule 
gehöre. Der polniſche Lehrer und auch der Kreisſchul⸗ 
inſpektor drohen mit der höchſten zuläſſigen Strafe und ſo⸗ 
gar mit Arreſt. 4 

Das iſt ein unerträglicher Zuſtand für die 
Eltern, der darauf hinausgeht, ſie ſo lange zu zermürben, 
bis ſie ihre Einwilligung geben, daß das Kind in die pol⸗ 
niſche Schule geht. Welch ein Geſchrei würde ſich wohl er⸗ 
heben, wenn jenſeits unſerer Grenzen — etwa in Preußen 
— ein ſolcher Seelenzwang getrieben würde! 


Aus der Mandſchurei. 


General Ma erklärt die Unabhängigkeit 
von Heilungkiang. 


Peking, 14. April. (Eigene Draht meldung.) 
Der chineſiſche Aufſtand gegen die japanfreundliche 
Regierung des neuen Mandſchureiſtaates hat einen 
großen Fortſchritt daoͤurch gemacht, daß General Ma die 
Unabhängigkeit der Heilungkiang⸗Provinz erklärt hat. 
Ma hat bekanntlich Tſitſikar ſeinerzeit gegen die Ja⸗ 
paner verteidigt und wurde ſpäter, als er zu den Ja⸗ 
ponern überging, als Verräter gebrandmarkt. 

e 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
ers Bi ——— und Kent. 


Mos kan, 14. April. (PA T.) Wie die Taß⸗Agentur mel⸗ 
det, hat die Mandſchurei die diplomatiſchen Beziehungen 
mit Nanking abgebrochen. Die Nankinger Regierung hat 
das entſprechende Telegramm der Mandſchuriſchen Re⸗ 
gierung mit der Begründung ignoriert, daß es von einer 
„nicht exiſtierenden Regierung“ abgeſandt 


worden ſei. 


— — 


das Teſtament eines Sonderlings. 


Er vermachte 5 Millionen Lire den Chineſen zur 
Bekämpfung der europäiſchen Raſſe. 
Vor kuͤrzem tft in Bozen (Südtirol) nach einem Alter 
rernährung ein i Heinrich 


erregte größtes Auffehen, denn er vermachte ſein ganzes 
Vermögen in Höhe von 5 Millionen Lire den Chi⸗ 
neſen, mit dem Beiſatz: „Zur Bekämpfung der europät⸗ 
ſchen Raſſe.“ Sofort nach Bekanntwerden dieſer merk⸗ 
würdigen Botſchaft erſchienen zwei Vertreter der Chineſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Rom und nahmen alle Wertpapiere 
und Sparbücher des Verſtorbenen mit ſich. f 

Gegen das ſeltſame Teſtament erhob Frau Mar- 
garethe Baſſe in Bonn Einſpruch. In dieſen Tagen 
nun fand vor dem Gericht in Bozen die erſte Verhandlung 
ſtatt. Der Vertreter der Klägerin erörterte noch einmal die 
Vorgeſchichte dieſes ſonderbaren Teſtaments. Margarethe 
Baſſe ſechte das Telegramm aus mehreren 
Gründen an, aus moraliſchen Gründen, weil der Bei⸗ 
ſatz „zur Bekämpfung der europäiſchen Raſſe“ ein unſitt⸗ 
liches Motiv ſei, und weil nachgewieſen werden könne, daß 
Baſſe zur Zeit, als er ſein letztes Teſtament errichtete, be⸗ 
reits nicht mehr normal geweſen ſei. Der Vertreter des 
chineſiſchen Volkes erwiderte darauf in längeren Aus⸗ 
führungen. Zunächſt beſtritt er vor allem die Zuſtändigkeit 
des Gerichts Bozen überhaupt, und zwar aus dem Grunde, 
weil Baſſe ein Reichsdeutſcher, die Erben aber Chineſen 
ſeien, und weil ſich die Erbſchaft mit Ausnahme von 
647 Goldmünzen im Auslande befinde. 4 Daher ſei kein 
italieniſches Gericht zuſtändig, über dieſ 
ſcheiden. Im übrigen ſei Baſſe nicht geiſtesgeſtört 
geweſen, wie die Gegenſeite annehme, nur aus dem Grunde, 
weil er nicht ſeine Verwandten, ſondern das chineſiſche Volk 
zum Erben einſetzte. Unter den Papieren des Toten fand 
ſich auch ein Teſtament aus dem Jahre 1913, in welchem 
Baſſe fein ganzes damaliges Vermögen von rund 800 000 
Mark der Engliſchen Regierung vermacht hatte 
unter der Bedingung, daß arme Arbeitsloſe unter 
ſtützt würden. Für den Fall, daß die Engliſche Re⸗ 
gierung die Annahme der Erbſchaft verweigere, ſoll die Re- 
gierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
die Erbſchaft antreten, und für den Fall, daß auch dieſe Re⸗ 
gierung die Erbſchaft ausſchlagen ſollte, ſollte das chine⸗ 
ſiſche Volk der Univerſalerbe — aber ohne jede Be⸗ 
dingung — ſein. Daraus gehe zweifellos hervor, daß Bade 
ſich ſchon im Jahre 1913 mit der Abſicht getragen habe, die 
Chineſen als Erben einzuſetzen. 

Die Entſcheidung des Gerichts in dieſem höchſt merk⸗ 
würdigen Prozeß ſteht noch aus. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für den Monat Mai bei Ihrem 

Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neu⸗ 

abonnenten ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem 

Poſtamt aufgeben, wenn lie vom 1. Mai an pünktliche 

Lieferung haben wollen. 

Poſtbezugspreis für den Monat Mai 5,39 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


U 


en Fall zu ent⸗ 
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ſich, beſonders in den Bädern, dieſer Währung bereits fo langen als die im Geſetz vorgeſehenen. 
D. R. 321. Da es ſich um Abkömmlinge des Erblaſſers han⸗ — daß ſie denen in Deutſchland in Orten gleicher Art ſo 


delt, greift die Erbſchaftsſteuer erſt bei Erbbeträgen über 10 000 ziemlich 2 Infolge der Weltkriſe, die ſich natürlich auch Willy H. in M. 1. Die Rente wird denjenigen Invaliden 
Zloty Platz; da in Ihrem Falle der Erbbetrag ſich in drei Teile in dem Rückgang der Frequenz der Bäder auswirkt, ſind aller⸗ und Witwen, deren Arbeitsfähigkeit unter 45 Prozent beträgt, 
teilt, kommt eine Erbſchaftsſteuer nicht in Frage. dings die Preiſe ſeit dem vorigen Jahre, wie auch in anderen und die ein Grundſtück von mindeſtens 5 Hektar haben, nicht end⸗ 
Lehrſtelle G. Wir haben leider nicht feſtſtellen können, ob es Ländern, zurückgegangen. giltig entzogen, ſondern ſie ruht nur. Über die anderen auf das 
eine ſolche Lehrſtelle in Polen gibt. neue Invalidengeſetz bezüglichen Fragen können wir hier noch 
Somjetrußland. Nach Sowjetrußland können ſowohl Briefe „Verſicherung“. 1. Die Höhe der Rente hängt von der Länge | nicht näher eingehen, da das Geſetz noch nicht publiziert iſt. Es 
wie auch Poftpatete_ geſandt werden. und von der Gruppe der Verſicherung ab; je länger die Verſiche⸗ tritt übrigens erſt am 1. Oktober 1982 in Kraft, vorerſt kann alſo 


„Hanna 500“. Sie können Ihren Mann wegen ſeiner für die rung dauert und je höher die Gruppe ift, deſto höher iſt ſpäker in dieſen Fragen noch nichts unternommen werden. 2. An den 
Familie verderblichen Neigung entmündigen laſſen, aber Sie kön⸗ | die Rente, u. z. ſowohl die Invaliden, als auch die Altersrente. ] Gemeindeverſammlungen kann jeder Wahlfähige teilnehmen und 
nen ihn nicht zwangsweiſe in eine Anſtalt bringen. In Polen Es läßt ſich alſo heute abſolnt nicht ſagen, wie hoch die Rente ſein mitraten; an den Sitzungen des Gemeinderates dagegen nur die 
iſt uns eine ſolche 8 nicht bekannt. wird, wenn ſie einmal fällig wird. 2. Die Invaliditätsverſiche⸗ dazu gewählten Vertreter (radni). 3. Sie müſſen ein Patent 

„Kleines“. Das Recht auf Arbeits loſenunterſtützung erlangt rung kann neben der Verſicherung der geiſtigen Arbeiter (Ange⸗ | Haben, obgleich Ihre Auftraggeberin alle Steuern zahlt. Wenn 
man nach 6 Beitrags monaten, die vom Tage des Verluſtes der ſtelltennerſicherung) durchaus beſtehen und auch die Rente aus die⸗ ke die Gewerbeſteuer nicht zahlte, müßten Sie nicht nur das 
Beſchäftigung rückwärts gezählt werden. ſer letzten Verſicherung geht nicht verloren. atent löſen, ſondern auch Umſatzſteuer bezahlen. 
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Bromberg, Sonntag den 17. April 1932. 


Deutſche Nundſchau. 


Big Nundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Polen am Ende des Kriſenwinters. 


Geringe Frühjahrsbelebung. — Letzte Phaſe der Krife? 

Der zweite Kriſenwinter iſt nun vorüber und es . nahe, 
die triſte Reſignation, mit der er ertragen wurde, mit den Empfin⸗ 
dungen zu vergleichen, die den zweiten und die darauf folgenden 
weiteren Kriegswinter begleiteten, wenn es nicht eine rivolität 
wäre, eine zwar ſchwere, aber immerhin nicht unerträgliche Zeit 
an einer über alle Maßen furchtbaren zu mejjen. Trotzdem beſteht 
eine leiſe Ahnlichkeit: wovon man zunächſt glaubte, daß eine Wie⸗ 
derholung undenkbar wäre, das hat man, als es ſich ein zweites 
Jahr hindurch fortſetzte, mit einer dumpfen Gewöhnung hingenom⸗ 
men. Die wirtſchaftliche Not hat ſich im abgelaufenen Winter noch 
geſteigert; gleichwohl entlud ſich der verſchärfte Druck nicht in 
ernſthaften 1 5 weder in fremden Staaten noch bei uns in 
Polen. Solange ſtaatliche Fürſorge imſtande iſt, das Außerſte, den 
Hunger, hintanzuhalten, mildert ſich die Verzweiflung, die ſonſt 
zu befürchten wäre, zu ſtumpfer Ergebenheit. 

So wenig der gegenwärtige Augenblick geeignet iſt, ſich zum 
Weltuntergang zu rüſten, ſo wenig ziemt es ihm allerdings auch, 
ſich überſchwenglichen Hoffnungen auf baldigen Umſchwung hinzu⸗ 
geben. Ein Blick auf die Wirtſchaft im eigenen Lande bewahrt 
uns davor, Ausſichten auf eine baldige durchgreifende Beſſerung 
zu eröffnen. Der Schrumpfungsprozeß der polniſchen Wirtſchaft 
hält an: Produktion, Umſatz und Kaufkraft ſin weiter rückgängig 
und der mit 350 000 Arbeitsloſen überſetzte Arbeitsmarkt hat eine 
noch kaum ins Gewicht fallende Erleichterung erfahren. Rund 
30 Prozent aller Induſtricarbeiter find unbeſchäftigt. Nur ganz 
vereinzelt macht ſich die ſaiſonmäßige Belebung des Frühjahrs⸗ 
geſchäftes bemerkbar. So konnten die Textilinduſtrie, die Schuh⸗ 
und Bekleidungsinduſtrie in den letzten Wochen ihren Abſatz etwas 
erweitern, dagegen haben faſt alle anderen Wirtſchaftszweige, wie 
etwa der Kohlenbergbau, die Eiſeninduſtrie, das Baugewerbe, die 
Mühlen⸗, Brau- und ſonſtige Nahrungsmittelinduſtrie nach wie 
vor ſchwer unter der Kriſe zu leiden. Erſtarrung des Kreditver⸗ 
kehrs, völliges Darniederliegen jeder Inveſtitions⸗ und Rationali⸗ 
ſterungstätigkeit, ſcharfer Rückgang aller Einkommen, ſinkende 
Kaufkraft des Binnenmarktes bei fortgeſetzter Verbarrikadierung 


der Exrportmärfte, wachſendes Defizit im Staatshaushalt trotz 
ſchärfſter, Anziehung der Steuerſchraube, paſſive ahlungsbilanz 
trotz aktiven Außenhandels und im Einklang damit ein fort⸗ 


dauernder Deviſenabfluß bei der Bank Polfki, fo ſtellt ſich augen⸗ 
blicklich in groben Umriſſen das Bild der wirtſchaftlichen 
Entwicklung Polens dar. 

Dazu kommt die Notlage der Landwirtſchaft, die ſich angeſichts 
der nur geringen Rentabilität des Getreideanbaues und der Vieh⸗ 
und Schweinezucht bei den andauernd ſinkenden Preiſen im In⸗ 
und Auslande mit einem Hilferuf an die Regierung wenden 
mußte, die heute ernſtlich erwägt, den Landwirten, um fie über die 
Kriſe hinwegzuretten, ein Moratorium zuzubilligen, da alle bis⸗ 
herigen Steuererleichterungen ſich bisher als erfolglos erwieſen 
haben und die landwirtſchaftlichen Schuldner nicht in der Lage 
find, ihren Zahlungs⸗ und Zinſenverpflichtungen nachzukommen, 
jo daß immer häufiger und in großer Anzahl Grundſtücke zu Til⸗ 
gungszwecken veräußert werden müſſen. Der Staat wiederum muß 
ſeine äußerſten Kräfte zuſammenraffen, um das Defizit in mög⸗ 


lichen Grenzen zu halten, ohne den Beamten weitere Opfer zuzu⸗ 


muten. Der Fehlbetrag für die Ende März I. J. abgelaufene 
Haushaltsperiode 1931/32 beträgt mehr als 200 Millionen Zloty. 
Konjunkturell bleibt die Entwicklungstendenz der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaft abwärts gerichtet, auch wenn ſich gewiſſe ſaiſonmäßig bedingte 
Erleichterungserſcheinungen und ein Abflauen der Konkurſe und 
Inſolvenzen zeigen. 

Trotzdem ſteigen aus dem grauen Chaos der Ereigniſſe und 
der allgemeinen Not gewißſe noch matte und unklare, aber doch 


8 Se 


im 
Februar 1931 auf nur 116,0 im Februar 1992 zurückgegangen. Ein 
ähnliches Bild zeigt der Konſumindex für Kaffee und Tee, der von 
108,5 im Jahre 1929 auf 100,5 1930 zurückgegangen ift, um 1991 
wieder auf 101,5 anzuſteigen, desgleichen bei Zucker, wo der Inder 
von 106,6 in 1929 auf 101,2 in 1930 zurückftel, dafür aber 1931 wie⸗ 
der auf 101,5 anſtieg, und endlich in Weizengebäck, wo der Index 
zwiſchen 1929 und 1981 von 102,2 auf 99,8 zurückgeht. Diefe weni⸗ 
gen Beiſpiel zeigen mit aller Deutlichkeit die relativ geringen 
Schwankungen im Konſum. Ganz anders hingegen ſteht es um 
die Produktion, wo die Spannweite in den Schwankungen 
eine ganz ungeheure iſt. So iſt der induſtrielle Produktions inder, 
der noch zu Anfang 1929 136,6 betrug, im Februar 1931 bereits 
auf 92,1 gefallen und erreichte im Februar 1932 mit 65,4 einen 
Rekordtieſſtand. Mit anderen Worten: es wird heute weniger als 
die Hälfte deſſen produziert, was in Zeiten der Hochkonjunktur. 
Da aber der Konſum ſich ungefähr in den Grenzen des früheren 
Verbrauchs hält, muß die Differenz zwiſchen dem nur wenig 
verringerten Konſum und der gewaltigen Produktionsſchrumpfung 
aus den Vorräten beſtritten werden. Ahnlich ſteht es auch um 
Außenhandel. Auch hier geht der Verbrauch auf Koſten früher 
eingeführter Vorräte vonftatten. Während die Einfuhr im Fe⸗ 
bruar 1929 noch 265 Millionen Zkoty betrug, iſt fie im Februar 
1931 auf 116,6 Millionen Zloty gefallen und ſank im Februar 1932 
auf 63,9 Millionen Zloty. Gegenüber 1929 iſt der Import auf ein 
Viertel zuſammengeſchrumpft. Es wird alſo nur das unumgäng⸗ 
lich Notwendige eingeführt, während der übrige Bedarf aus den 
Lagervorräten abgedeckt wird. 

Aus dieſem ungeſunden Mihverbältnis alten Konſum und 
Produktion glaubt man nun den Schluß ableiten zu dürfen, daß 
wir in die letzte Phaſe des Kriſenzeitraumes eingetreten ſind. In 

e, Tate auf verſchiedenen Abſchnitten des polniſchen Wirtſchafks⸗ 
lebens machen ſich bereits Mängel in der bee T 
bemerkbar. So z. B. ſtellt das Konjunkturforſchungsinſtitut in fei- 
nem letzten Berlcht feſt, daß im allerbeſten Falle die Getreidevor- 
räte lis zu Ende des laufenden Wirtſchaftsjahres ausreichen könn⸗ 
teu. Da aber Polen, wie der letzte Winterſaatenſtandsbericht deut⸗ 
lich zeigt, eiue ſchlechtere Ernte und überdies eine Verringerung 
der Anbaufläche droht, laſſen ſich ſchon heute leicht die Schwierig⸗ 
keiten bei der Julandsverſorgung mit Getreide vorausſehen. Auch 
in der Textilproduktion find die Vorräte bereits im Erſchöpfen; 
gleiches gilt für andere Konſumgüterinduſtrien. Wenn nun die 
Vorräte zu Ende gehen oder zumindeſt ſtark erſchöpft ſind, ſteht 
nach den allgemeinen ökonomiſchen Grundſätzen ein Preisanſtieg 
zu erwarten und die nächſte Folge ift die, daß die Produktion wies 
der rentabler wird und daher neuerdings mit ſtärkerer Intenſität 
einſetzt. Damit wären die Vorausſetzungen für eine Wirtſchafts⸗ 
anfurbelung von der Produktionsſeite her gegeben. Einer ſolchen 
ſteht allerdings bei der augenblicklichen Verfaſſung des internatio⸗ 
nalen Geld⸗ und Kapitalmarktes das allgemeine Finanz⸗ 
chaos entgegen. A 
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Verſchiebungen und Fälſchungen. 


Einen Monat nach dem Schuß in Paris iſt der völlige Zuſam⸗ 
menbruch eines der größten Weltkonzerne offenkundig. Die Hoff⸗ 
nungen und optimiſtiſch gefärbten Einſchätzungen, daß es ſich bei 
dem Selbſtmord Ivar Kreugers um eine perfönliche Tragödie ge⸗ 
handelt habe, haben ſich, wie bisher faſt noch jede Beurteilung 
aus kapitalktiſchen Kreiſen mehr als trügeriih erwiefen. Selbſt 
die hier von Anfang an vertretene Auffaſſung, daß ſich der ge⸗ 
ſamte Konzern nicht halten laſſen werde und mit feiner Auflöſung 
in irgend einer Form gerechnet werden müſſe, hat ſich als weitaus 
zu milde erwieſen, denn nach alledem, was die bisherige Unter⸗ 
ſuchung des Falles Kreuger zu Tage gefördert hat, handelt es ſich 
nicht nur um einen regelrechten Zuſammenbruch 

rößten Stiles, ſondern um einen der größten 
Fin anzſkandale aller Zeiten. Das Charakterbild des 
Zündholzkönigs entpuppte ſich von Woche zu Woche in folgender 
Stufenfolge: Spekulant, Haſardeur, Betrüger. Feſtgeſtellt 
wurde bisher 

1. Die Schiebung mit den Ericsſon⸗Aktien. Kreuger hatte den 
Ehrgeiz, mit Telephonen ſich eine ähnliche Monopolſtellung in der 
Welt aufzubauen wie mit Zündhölzern und wollte ſich — ähnli 
wie beim Zündholz der International Match Corporation — au 
hier des Bündniſſes der größten amerikaniſchen Telephongeſell⸗ 


ſchaft (Internationale Telefon & Telegraphen Co., Morgan⸗Gruppe) 


verſichern. Die Arbeit ſollte geführt werden von der ſchwediſchen 
Ericsſon⸗Geſellſchaft, die für Telephone eine ähnliche Stellung ein⸗ 
nahm wie die Spenſka Tändſticks für Zündhölzer. Das Bündnis 
Ericsſon⸗J. T. T. ſollte praktiſch in einem Aktientauſch zum Aus⸗ 
druck kommen. Als aber die Morgan⸗Gruppe in Erfüllung des 
Vertrages die Überlafjung der Ericsſon⸗Aktien verlangte (für die 
bereits eine Zahlung geleiſtet war!), konnte fie Kreuger nicht lie⸗ 
fern, weil er dieſe Aktien bereits anderweitig verpfändet hatte. 

2. Die eigentliche Bilauzfälſchung, über die noch genauere An⸗ 
gaben zu erwarten ſind. Kreuger iſt im vergangenen Jahre ſchon 
zweimal hinter den Kuliſſen geſtützt worden, einmal im Mai 1981 
im Anſchluß an den Ausbruch der Kriſe in 
zweites Mal (durch die ſchwediſche Reichsbank) im Herbit 1931 im 


„entweder den rr euger- Fe n offene 
8 zu laſſen, oder ihn intern zu ſtützen unter gleichzeitiger 
ufgabe des ſchwediſchen Goldſtandards. Wenn es ſich für das 
letztere entſchied, ſo war der Eindruck maßgebend, den man aus 
Kreugers Bilanzen gewonnen hatte: es handelte ſich bei Kreuger 
nur um gewiß vorübergehende Liquiditätsſchwierigkeiten. Dieſe 
Bilanzen waren aber fal ſch, weil Kreuger bewußt die Vermö⸗ 


genswerte feines Konzerns viel zu hoch bewertet und an⸗ 
geſetzt hatte. 
3. Die betrügeriſche Schiebung mit der Deutſchen Staatsau⸗ 


leihe. Es handelt ſich um die berühmte Kreuger⸗Anleihe, die 
Deutſchland gegeben wurde. Kreuger hat die dafür erhaltenen 
6prozentigen Staatspapiere zunächſt an die mit ihm verbundene 
amerikaniſche Geſellſchaft (Internationale Match Corp.) verpfän⸗ 
det, hat dann veranlaßt, daß die Obligationen nach Europa über⸗ 
führt wurden (was möglich war, da er ja Dispofitionen über 
feine Geſellſchaft traf) und hat diefelben Staatspapiere abermals 
bei der unter ſeinem Einfluß ſtehenden ſchwediſchen Groß⸗ 
bank (Skandinaviſka Kredit A. B.) beleihen laſſen. Die ſchwediſche 
Bank wußte nichts von der erſten Beleihung durch die amerika⸗ 
niſche Tochtergeſellſchaft. £ 


4. Die planmäßige Ansgöhinng der großen Geſellſchaften des 
Kreuger⸗Konzerns durch Verpfändung ihrer Vermögenswerte: 
etwa nach dem Muſter der Vorgänge bei Erresſon. So ſtellt ſich 
jetzt heaus, daß Kreuger feine Machtvollkommenheiten als Konzern⸗ 
beherrſcher ausgenutzt hat, um die von ihm abhängigen Geſellſchaf⸗ 
ten (Spenſka Tändſtics, Zelt „f zeſellſcha ten. Eriesſon) zur Über⸗ 
nahme von Bürgſchaften für Kreuger & Toll zu veranlaſſen; fer 
ner aber um vor allem aus der Svenſka Tändſticks, der Kern⸗ 
geſellſchaft, wertvolle Vermögenswerte (beſonders die Beteiligung 
an der amerikaniſchen Tochter International Match) herauszuneh⸗ 
men und zu ſeinen Gunſten in Amſterdam zu verpfänden. Um⸗ 
gekehrt hat Kreuger die im Beſitz der International Match befind⸗ 
lichen Spenſka⸗Aktien auch anderweitig verpfändet! 

5. Noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt wurde bisher, was an 
Gerüchten über regelrechte Urkundenfälſchungen auftauchte und 


umlief. Es handelt ſich einmal um das Gerücht, daß Kreuger 
Aktien ſeiner eigenen Gefellfhaft gefälſcht 
babe, um ſie doppelt auszugeben. Anhaltspunkte dafür geben die 


vielen Fälle der 175 Zeit, in denen kleine Makler wegen Unter⸗ 
ſcteg wagen, von Kreuger⸗Aktien hereingefallen ſind. Jedenfalls 
ſt es bezeichnend, daß die engliſchen Banken ſchon eine Nummern⸗ 
Kontrolle für Spenſka⸗Aktien einführen. Dann geht es um das 
Auftauchen von geheimnisvollen italjeniſchen Schatz⸗ 
wechſeln, angeblich hinterlegt auf einen Vorſchuß Kreugers auf 
eine in Ausſicht ſtehende Monopolanleihe, während von anderer 
. wird, dieſe italieniſchen Schatzwechſel ſeien 
ge 


(Bon unſerem Warſchauer Wirtſchafts korreſpondenten.) 


Die polniſch-engliſchen Handelsbeziehungen Haben im Laufe 
der letzten Jahre eine für Polen immer 8 Entwicklung 
genommen. Während ſich im Jahre 1928 die Einfuhr aus Eng⸗ 
land nach Polen noch auf einen Wert von 313 Millionen Zloty be⸗ 
lief, die Ausfuhr aus Polen nach England hingegen auf 223 Mill. 
31, waren die entſprechenden Zahlen für 1929 bei der Einfuhr 
265 Mill., bei der Ausfuhr 288 Mill. 31. im Jahre 1930 bei der 
Einfuhr 178 Mill., der Ausfuhr 294 Mill., und im Jahre 1931 
ging die Einfuhr aus England 9 75 auf 104 Mill. zurück, während 
die Ausfuhr dorthin auf 318 . gejteigert werden konnte. 

Bei einer genaueren Unterſuchung diefer Zahlen iſt feſtzuſtel⸗ 
len, daß die Einfuhr aus England nach Polen in genau demſelben 
Verhältnis zurückgeht, wie die polniſche Einfuhr überhaupt. Die 
polniſche Geſamteinfuhr im Jahre 1931 betrug nur etwa 40 Proz. 
der Geſamteinfuhr des Jahres 1928, und verhältnismäßig ebenjo 
ſtark iſt in demſelben Zeitraum die Einfuhr aus England zurück⸗ 
9 Weſentlich anders iſt das Bild bei der Ausfuhr. Der 

ext der polniſchen Geſamtausfuhr war im Jahre 1981 um etwa 
40 Proz. geringer wie der des Jahres 1928 , belief ſich alſo auf 
60 Proz. der Ausfuhr des Jahres 1928. Die Ausfuhr nach 
England war jedoch im Jahre 1931 8 90 Proz. größer, als 
im Haber 1028. Dieſe Zahlen beweiſen die ſtändig zunehmende 


Öfterreih, und ein 
die engliſche Kri d de utenb: inter⸗ 

1 ſche 7 ſe und den Zuſamme — he; ke: 
Schwierigkeiten 


Der Trümmerhaufen. 


Die Hinterlaſſenſchaft Kreugers iſt alſo ein einziges gronet 
Trümmerfeld, aus dem nicht mehr viel zu retten fein wird. e 
Kursverluſte, die die Welt an Kreuger⸗Werten erlitten hat, 
werden in der Londoner City auf 4 Milliarden Mark be⸗ 
ziffert. Das Schickſal der einzelnen Konzernteile beginnt ſich all⸗ 
mählich traurig abzuheben: 

1. Die Holdinggeſellſchaft Kreuger & Toll wird wahr⸗ 
ſcheinlich in Konkurs getrieben; ſofort nach Vorliegen des Prü⸗ 
fungsberichtes ſoll Konkursantrag geſtellt werden. Da Vermögens⸗ 
werte praktiſch nicht vorhanden ſind, iſt damit zu rechnen, daß die 
Obligationen nur mit einer ſehr geringen Quote befriedigt werden 
können, daß die „participating debentures“ aber vollkommen leer 
ausgehen. 

2. Da die größeren Vermögenswerte der Svenſka Tänd- 
ſticks (die n und die eigenen Fabriken) 
verpfändet find, jo muß das Aktienkapital der Svenifa als 
verloren angeſehen werden; welche Befriedigung der Gläubiger 
darüber hinaus möglich iſt, muß noch abgewartet werden: 

3. In ähnlicher Lage befindet ſich die amerikaniſche Inter⸗ 
national Match Corp., gegen die von einem amerikaniſchen 
Aktionär bereits Konkurs antrag geſtellt worden iſt. 

4. Die Ericsſon⸗Geſellſchaft iſt völlig ausgeplün⸗ 
dert, für Schweden nicht mehr zu retten und wird wahrſcheinkich in 
amerikaniſchen Beſitz (Internationale Telephone und Te⸗ 
legraphe Co.) übergehen. 

5. Die ſchwediſchen Bankintereſſen Kreugers 
werden durch den ſchwediſchen Staat gehalten, beſonders 
die Skandinaviſka Kredit A. B., für die ein befonderes Stützungs⸗ 

eſetz verabſchiedet wurde. Drei weitere Provinzbanken werden 
rch den Staat geſtützt, der ſoeben 30 Millionen Kronen dafür de⸗ 
reitgeſtellt hat. . 

6. Der Beſtand der Zellſtoff⸗ und Erzgeſellſchaf⸗ 
ten ſcheint geſichert zu fein; erſtere durch das Intereſſe der War⸗ 
6 een (Grängesberg und Boliden) durch den 
r edi a a a 
„ 7. Die einzelnen Zündholz⸗Fabrikationsgeſell⸗ 
ſchaften in verſchiedenen Ländern w ch wahrſcheinlich 
wieder ſelbſtändig machen; fo beſonders die engliſchen (Britiſh 
Match Corp. und Trummer & Co.). Die ſchweizer Intereſſen⸗ 
ten (Kreuger⸗Gläubiger, Großbanken und Induſtrie] treffen bereits 
Vorbereitungen, die ſchweizer Zündholzinduſtrie zurückzuerwerben 
(etwa 7 Fabriken). 


Die weiteren Auswirkungen. 


der eigentlich materielle, fabrikatoriſche Gehalt des Kreu⸗ 
ger⸗Konzerns auch in ſeinen verſchiedenartigen Intereſſen verhält⸗ 
nismäßig leicht aufzuſtellen, einfach wieder unter nationalen Ge⸗ 
ſichtspunkten ‚fo bilden die ganzen darüber ſchwebenden finanzitel⸗ 
len Bindungen und Verfilzungen, vor allem die Staatsanleihen 
und die Monopolverträge einen unentwirrbaren gordiſchen Knoten, 
den man wahrſcheinlich nur noch rückſichtslos durchhauen kann. In 
dieſem Zuſammenhang intereſſiert das Schickſal der deut⸗ 
ſchen Kreuger⸗Intereſſen. Am deutſchen Zündholz⸗ 
monopol iſt Kreuger nicht ganz zur Hälfte beteiligt, ferner hat 
Kreuger in Deutſchland umfangreichen Grundbeſitz und Beteili⸗ 
gungen an Hypothekenbanken. Die Frage iſt, ob und wieweit 
auch diefe Werte anderweitig verpfändet find, oder ob fie möglicher⸗ 
weiſe in die Geſamt⸗Konkursmaſſe wandern. Den Vermb 
werten gegenüber ſteht die Forderung Kreugers aus der nten 
Monopolanleibe, die bereits zweimal verpfändet if, Für uns it 
der rg des Rechtsſtreites intereſſant, wer nun eigentlich 
unſer (des Reiches) Gläubiger iſt. Von Deutſchland en, 
wird es auch intereſſant fein feſtzuſtellen, in welchem Maße Ame⸗ 
rika und einzelne amerikaniſche Intereſſenten in den Strudel 
des Kreuger⸗Zuſammenbruches hineingeriſſen werden. England 
ſcheint jedenfalls nicht 
Geſamtverluſte auf 300 bis 400 Millionen Mark), am 
Fa von dem (in Zuſammenarbeit mit der Mo 
uppe) ein entſcheidender Anſtoß zu dem Kreuger⸗Zuſamme ich 
ausgegangen ift, und am ſtärkſten natürlich Schweden, rn 
eg re der ſchwerſten . ausgeſetzt iſt. 
5 e e x ! * 0 
Betrachtet man das Geſamtbild dieſes Falles, die Perſon Kreu⸗ 
unrühmlichen 
nde, die magiſche Gewalt dieſes Konzerns in feinen Glanzzeiten 


Ferdinand Frieb. 


Polniſch⸗engliſche Handelsbeziehungen. 


Bedeutung des engliſchen Abſatzmarktes für den polniſchen Export, 
der trotz der Vergrößerung der Wirtſchaftstriſts immer ergiebiger 
1 iſt. Im Jahre 1991 ſtand England bereits an erſter 

telle unter denjenigen Staaten, die den Export Polens aufneh⸗ 
men. Der polniſche Export nach England war im ver⸗ 
angenen Jahre mit 318 Mill. ZL um 3 Mill. größer als der 

port nach Deutſchland, der ſich nur auf 315 Mill. belief, obwohl 
Deutſchland ſeit Beſtehen des polniſchen Staates, hinſichtlich der 
Aufnahme des polniſchen Exportes, immer an erſter Stelle geſtan⸗ 
den hat. Die beiden n England und Deutſchland haben 
im Jahre 1931 etwa 42 Proz. des geſamten polniſchen Exportes 


aufgenommen. 

Jedoch iſt im Handelsaustauſch mit Polen die Lage Deuts ch⸗ 
lands günſtiger als die Englands, da der deutſche Export nach 
Polen 3,5 mal größer iſt, als der engliſche Export nach Polen. In 
erſter Linie tragen 2 5 die geographiſchen Verhältniſſe mit bei. 
Außerdem haben die Deutſchen — wie ſelbſt von dem een 
Staatlichen Exportinſtitut feſtgeſtellt wird — deshalb beſſere Er⸗ 
gebniſſe in den Beziehungen mit Polen erzielt, weil fie ſich mehr 
für den polniſchen Abfatzmarkt interejiieren, ihn beſſer kennen und 
die ausgeſprochene Abſicht haben, mit Polen Geſchäfte zu machen, 
wobei ſie dieſe Geſchäftsbeziehungen in keiner Weiſe durch die 


Offizielle Politik oder irgend eine Propaganda beeinfluſſen laſſen, 
Der engliſche Handel Hingegen zeigt geringe Aktivität und nig 
7 * 


allzu ſtark engagiert zu ſein (Schätz NE 


Arrſicht bet der Anknüpfung von Wirtſchaftsbeztehungen mit Polen. 
e find die handels rechtlichen Verhältniſſe 
im Polen ebenſo wie gewiſſe hierzulande angewandte Methoden 
für den engliſchen Kaufmann ein Hindernis, mit dem er ſich ſo⸗ 
Bald nicht abfinden wird. Die deutſchen Kaufleute find ſoweit in 
polniſchen Verhältniſſen erfahren, daß fie gewiſſe finanzielle Inve⸗ 
ſtitionen nicht ſcheuen und ſich entſprechend ſichern, während dem 
engliſchen Handel dieſe Erfahrungen fehlen und er daher bereits 
fehr viele Rückſchläge erlitten hat. Auch von offizieller polniſcher 
Seite wird zugegeben, daß dieſe Zurückhaltung der engliſchen 
Kaufmannſchaft ſich aus den wenig günſtigen Erfahrungen ergibt, 
töte der engliſche Handel in Polen gemacht hat. 

In Polen macht man ſich pi, ey bezüglich eines Aus⸗ 
baues der engliſch⸗polniſchen Handels beziehun⸗ 
gen große Hoffnungen, in welcher Richtung dieſe Hoffnungen 
geben, ergibt fih aus einer Abhandlung über dieſes Thema, die in 
e des Staatlichen Exportinſtitutes erſchienen iſt und 
in der es heißt 
„Die beutige Entwicklung der Dinge in den baltiſchen und 
ſkandinaviſchen Staaten ſchafft für England ſehr günſtige Vorbedin⸗ 
dungen für einen Ausbau ſeiner Wirtſchafts beziehungen. In 
dieſer ganzen Konſtellation zeichnet ſich immer deutlicher eine Ver⸗ 
legung des Schwergewichtes der wirtſchaft⸗ 

ichen Intereſſen des Blockes der ſkandinaviſchen und bal⸗ 
ſchen Staaten einſchließlich Polens in der Richtung nach England 
ab. Gleichzeitig ſchwächt ſich der Einfluß Deutſchlands ab, das 
feine Expanſionsbemühungen hauptſächlich nach Süd⸗ und Oſt⸗ 
europa pflegt. Die Rolle Polens in dieſer Konſtellation iſt völlig 
klar und 1 Polen iſt durch ſeinen Überſeehandel, der 
wertmäßig zu 70 Proz. im Warenaustauſch mit England beſteht, 
ein bedeutender Faktor in politiſcher wie in wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht innerhalb der Gruppe der nordöſtlichen Intereſſen Englands 
1 Dieſe Tatſache wird vor allem von der engliſchen 
ffeutlichkeit ſehr wenig beachtet, trotzdem werden die ſtändig 
wachſenden Umſätze Englands mit dieſen Ländern es dazu zwin⸗ 
gas feine Wirtſchaftspolitik danach einzurichten. Die ſtändig fort 
tende wirtſchaftliche yalerung Polens durch ſtändige Er⸗ 
5 hung der Zollgrenzen auf dem Feſtlande, kann nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf die polniſche Handelspolitik bleiben. Der Weg für den 
polniſchen Außenhandel führt heute zweifellos nach den angel⸗ 
ſächſiſchen Ländern, d. h. England und den Vereinigten Staaten. 
Das iſt eine völlig natürliche Erſcheinung, weil dieſe größten Kon⸗ 
ſummärkte der Welt verhältnismäßig die breiteſten Möglichkeiten 
zur Entwicklung der polniſchen Handelsbeziehungen auf unpoliti⸗ 
ſcher Grundlage bieten. 


Die Folgen des Kreuger⸗Todes in Polen. 


Bei der „Amerikaniſchen Bank“ in Polen, deren 
Vorſitzender Jvar Kreuger war, machen ſich ſchon jetzt die Folgen 
aeg Freitodes bemerkbar. Gegenwärtig unterziehen zwei 

ediſche Experten den Stand der Bücher und der Geſchäfts⸗ 

Beziehungen der Bank einer Prüfung. Sofort nach dem Tode 
Kreugers hatte die Bank einen ſcharfen Run auf ihre Kaſſen zu 
beſtehen, da ein großer Teil der Kundſchaft die ſofortige Auszah⸗ 
lung ihrer Guthaben forderte. Die Bank zahlte ohne Schwierig⸗ 
keiten mehrere Millionen Zloty aus, gegenwärtig beabſichtigt fie 
jedoch, ihre Tätigkeit einzuſchränken. Im Zuſammenhang damit 
erhielten von dem Perſonal der Bank, das etwa 150 Perſonen 
zählt, 30 Beamte die Kündigung. Der Vorſtand der Bank kündigte 

im Juſammenhang mit dem Rückgang der Tätigkeit weitere Per⸗ 

2 —— an. 


Geldmarkt. 


Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
. fegen im „Monitor Politi“ für den 16. April auf 5,9244 tr 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ J. der Lombard⸗ 


ſatz 8½ /. 
Der Zloty am 15. a ril. Danzig: Ueberweiſung 57.13 
bis 57, 75 bar 9.155720 50 Wien: 0 a 2, 2 79,85, 


eberweilung 377,87—-379,87, Zürich: Ueberweifung 57, 60. 


. 


Ueberweiſung 33. 62. 

Warſchauer Börſe vom 16. Mor. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien N 125,11 — 124. 17 2 1 805 Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig 174,55, 174.98 — Helfingfors —, Spanien —, 
E Ei 361,15, 362,05 — 300 30 Japan —, Konſtantinopel —, 
N ac — ion den 33,70, —.— — 33,89, Newport 8,901, 
3 3881, Ne —, Bazis 35 ‚13, 35,22 — 35,04, Prag 26,38, 
2 Bu — 5 — Sofia — Stodholm —, Schweiz) 
7 76 — 12280 Tallin — Wien —, Italien 45,85, 46,08 — 45,62. 

{ 8 2qSchweiz Umſätze 173.35—173. 30. 
. Freihandelskurs der Reichsmark 211.75. 


At 


Bür richer Börie vom 15. A vin, Amtlich.) Warſchau 57,60, 
arts 20.28 /, London 19,39, wyork 5,13%, Belgien 72 00, 
lien 26,40, Spanien 39,20, Amkterdam 208,10. Berlin Pw b VTTTTbTTTVTTTTTTTTTT— 


— 
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Kleine KRundſchau. 


Das „Berbrecherſchiff Chaco“ vor Hamburg. 


Wieder Rückkehr nach Gdingen? 

Der ſogenannte argentiniſche „Verbrecherdampfer“ 

„Chaco“, der bekanntlich ſeit Wochen vergeblich in den 
verſchiedenen europäiſchen Häfen verſucht, die an Bord be⸗ 
findlichen 35 politiſchen Gefangenen abzuſetzen, wird nun 
auch den Hamburger Hafen beſuchen. Er wird im Laufe 
des Sonntags auf der unteren Elbe erwartet. Das Schiff 
beabſichtigt jedoch nicht, in Hamburg ſelbſt die Deportierten 
zu landen, ſondern will nur ſeine Vorräte ergänzen. Im 
übrigen wird die Hamburger Hafenpolizei beſondere Vor⸗ 
ſorge treffen, um ein etwa trotzdem beabſichtigtes Au⸗ 
Land Setzen der politiſchen Gefangenen abzuwehren. 
Bi Der Dampfer, der als argentiniſcher Hilfskreuzer die 
Kriegsflagge führt, wird nach kurzem Aufenthalt 
die Fahrt durch den Nordoſtſeekanal nach Gdingen fort⸗ 
ſetzen, um den größten Teil der aus Polen und Letten be⸗ 
ſtehenden ſogenannten Verbrecher dort auszuſchiffen. 


Vulkau⸗Ausbrüche und Überſchwemmungen auf Java. 


London, 16. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Im Siodjokarta⸗Diſtritt auf Java iſt die Bevölkerung in 
größte Bedrängnis geraten durch einen Ausbruch 
des Vulkans Merapi und gleichzeitige furchtbare Ge⸗ 
witterregen, die große Überſchwemmungen und Erd⸗ 
rutſche zur Folge hatten. Die ungeheuren von dem Vulkan 
ausgeſpienen Lavamengen und Erdmaſſen, ſind durch die 
Regenflut auf das tiefere bebaute Land hinuntergeſpült 
worden. Viele Gebäude find eingeſtürzt und lange Strecken 
der Eiſenbahn zerſtört worden. Der Fluß Kalibatang 
iſt aus feinem Ufer getreten und ſteht faſt zwei Meter hoch 
über den Eiſenbahnſchienen. 


Die Religionsgliederung der Bevölkerung Earovas. 


Das „Kirchliche Jahrbuch für Deutſchland“ 11931) bringt 
eine Überſicht über die Religionsgliederung der europäi⸗ 
ſchen Bevölkerung. Da nicht in allen Staaten ſo wie in 
Deutſchland eine Konfeſſionszählung ſtaatlicherſeits durch⸗ 
geführt wird, beruhen die Angaben von verſchiedenen Län⸗ 
dern auf Schätzung. Es waren nach dem Jahrbuch im 
dritten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts von der auf 465,5 
Millionen Köpfe geſchätzten Bevölkerung Europas 441 
Millionen = 94,7 Prozent Chriſten, 9 300 Iſraeliten, 
7800000 Mohammedaner und rund 7000 000 Konfeſſions⸗ 
loſe. Von den Chriſten entfielen 198 000 000 —= 45 Prozent 
auf die römiſch⸗katholiſche Kirche, 115 000 000 = 21,6 Pro⸗ 
zent auf die proteſtantiſchen Bekenntniſſe, 12400000 — 
28,3 Prozent auf die Griechiſch⸗Orthodoren und 200 000 
— 0,6 Prozent auf andere Chriſten. In Deutſchland wur⸗ 
den bei einer Geſamtbevölkerung von 00 Köpfen ge⸗ 


* 
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Mien — , Stodholm 98,00, Os lo 99,00, Kopenhagen 10600, Sofi 
Prag 15,21, Budapeſt —, Belgrad 9,00, Athen 6,50, Ronttantinopel 
2,48 ½, Bukareſt 3,07, Helſingfors 9,00, Buenos Aires 1,30, Japan 1.0 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe Aus In Reichsmark N) In Reichsmark 
of her in oe — 15. April 14. April 
Geld Brief | Geld Brief 
3 % 1 Amerika .Q 4.209 4.217 4.209 4.217 
3.5 % [1 England 1588 15.92 15,92 15.96 
3°,| 100 Holland.... 170.68 | 171.02 | 170.68 171 02 
9 /⁰ 1 Argentinien 1.048 1.052 1.048 1.052 
5/100 Norwegen „ 81.07 81 23 81.52 81,68 
5°,| 100 Dänemark. 86.91 87.09 86,91 87.09 
6.5 % in land 70.23 70.37 70.23 70.37 
5% chweden ae 80.42 80.58 80.02 80.18 
3.5% 100 Belgien 9 9.01 59.13 58.99 59,11 
7°/,1 100 Italien. 21.83 21.67 21.63 21.67 
25%, 1005 Frankreich .. 16.61 16.65 16,61 16.65 
— 00 Schweiz 81.87 82.03 81.92 82.08 
6.55 % 100 Spanien 32.27 32.33 32.27 32.33 
— 1 Braſilien . 0.274 0.276 0.264 0.286 
5.84% 1 Japan 1.389 1.391 1.389 1.391 
— 1 Kanada 3.786 3,794 3.786 3.794 
— 1 Uruguay .. 1.748 1.752 1.728 1.732 
6°,,| 100 Tſchechoflowak. 12.465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
8°/,| 100 Finnland.. 7.343 7.357 7.343 7.357 
8 % ] 100 Eſtland .... 109.39 | 109.61 | 109,39 109.61 
7 ½ 100 Lettland Nat 79.72 79.88 79.72 79.88 
8°, | 100 Portugal.. . 14.49 14.51 14.54 14.57 
9.5 % 100 Bulgarien 3.057 3,063 3.057 3.063 
725% I ugojlawien. . .| 7.423 7.437 7.423 7.437 
8% eſterreich. . . 49.95 50.05 49.95 50.05 
7 / 100 Ungarn. . 5684 | 57.06 | 57.94 58.08 
6 105 Danzig J 8262 | 82,78 | 82.62 | 82,78 
9 tlei....... | —.— —.— —— —.— 
12% | 100 eee 5.445 5.455 5.295 5. 
4 1 Kairo. 8 8.30 16.34 16.34 16.38 
7.5% J 100 Rumänien . EN 2.522 2.528 2.522 2.528 
— Warihau...:. 4 —.— —.— 47.05 47.45 
sent Bank Polfki zahlt heute Ur; * Wire gr. N 
8 31, do. kl. Scheine 8.87 3. 1 Pfd. Sterling 33,33 


100 ne ne 172,30 959 100 franz. Franken 34.99 
100 deutſche M .), 100 Danziger Gulden 173, 87 
tſchech. Krone 20. a 3¹. öfter. Schl ing —.— 31. 


9 Freihandelskurs der Reichsmark 211.75. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 15. April. Es notierten: proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 38 G. (38.50— 38.75), Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft 65.50—65 + ae 50), 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der 
Poſener Landſchaft 28 (28), 6proz. Roggenbriefe der Poſener 
Landſchaft 13 + (13), Re Bolffi 79 G. Tendenz: behauptet. 
(G Nachfrage, B Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


rſchau, 15. April. Getreide, Mehl und Futtermittel. 

Orb auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. De 
Waggon Warſchau: Roggen  27,50—28,00, Weizen 30,00—30,50, 
Sammelweizen 29,50 —30.00, Einheitshafer 26,00 — 27.00, Sammel⸗ 
hafer 25.00 — 25,50, Grützgerfte 24.50—25,00. Braugerſte 25,00— 26,00, 
Speifefelderbien 29,00 — 32,00, Viktorigerbſen 28,00—34,00, Winter⸗ 
raps 37,00 39,00, Rotklee "ohne dicke Flachsſeide 175,00 200,00, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 240.00 — 280.00, 8 
Weißklee 275,00—375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 40000 00 bis 
3 00, Ruzus- Weizenmehl 49,00—54,00, Weizenmehl 4/0 4 

00, Roagenmehl | 44,00—45,00, Ro; oggenmehl II 33 6909460 1 1 
Weſzenticde 18,00 — 18.50, mittlere 17.50 18,00, Ro genkleie 4 bis 
18.00, Leinkuchen 24,00 — 25,00, Napskuchen 17.00 17.50, Sonnen- 
blumenkuchen 18.00 — 18.50, doppelt gereinigte Seradella 35, 00 37,00. 
blaue Lupinen 15.00 — 16,00, gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchten 28. 00-30, „00, 
Wicke 27.00 29,00. 


Umſätze 618 ¼ to, davon 45 to Roggen. Tendenz beftändig, 
Gerite und Hafer zur Saat über Notiz. 
m oßhandlun 
6 Si en Uns, Mo — 5 Ss ee 
n 
e 
e 


a 
E weiß 70-80, 4 5 lab 1416 ae gelb 618 2 


Hank: 40 226 000 Evangeliſche, 20 748 000 Römiſch⸗Katholiſche, 
1550 000 Konfeſſionsloſe, 569 000 Iſraeliten, 19 000 Griechiſch⸗ 
Orthodoxe und 69 000 andere Chriſten. 


* Ein Gedicht von 25 000 Zeilen. Es war eigentlich nur 
eine Frage der Zeit, bis das längſte Heldengedicht der Welt 
von einem Amerikaner geſchrieben wurde. Er hat ein hal⸗ 
bes Jahrhundert an ſeinem Werk gearbeitet. Kürzlich legte 
er es ſeinen Landsleuten vor, die es pflichtſchuldigſt bewun⸗ 
derten. Das Gedicht dürfte, wenigſtens was die Länge an⸗ 
geht, ſo bald nicht übertroffen werden, umfaßt es doch 25 000 
e mehr als ſelbſt Dantes „Göttliche Komödie“. 


Kundfunk Srogramm.| 


Montag, den 18. April, 


Königsmufierhaufen 

06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 09.35: Zu den Nöten der 
Gegenwart. 10.10: Schulfunk. 12.00: Wetter für die Landwirte 
ſchaft. 12.05: Schulfunk. Engliſch für Anfänger. Anſchl.: Aus 
Verdis und Lortzings Opern (Schallplatten). Anſchl.: Wetter 
e 14.00: Von Berlin: Konzert. 14.45: Kinder⸗ 
ſtunde. 15.40: Stunde für die reifere Jugend: Vor und nach 
dem Abitur. 16.00: Päbaguaifier Funk. 16.90 —17.90: Über⸗ 
tragung von Berlin. 17.80: berglauben in Beruf und Leben. 
18.00: Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.30: Spaniſch 
für Anfänger. 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19.00: 
15 7 Stunde. 19.30: Stunde des Landwirts. Reichs miniſter 
Dr. h. e. Schiele. Anſchl.: Wetter: (Wiederholung). Anſchl.: 
Eine Viertelſtunde Lyrik. Aus Goethes Naturpoeſie. 20.10 bis 

00.90: Übertragung von Berlin. 

Breslau⸗Gleiwitz. 

06.45: Für Tag und Stunde. 
platten). 10.10: Von Gleiwitz: Schulfunk für Volksſchulen. 
(Oberſtufe.) 11.30: Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 15.50: Aufführungen des Schleſiſchen Landes⸗ 
theaters. 16.00: Kinderfunk. 16.30: Unterhaltungskonzert der 
Funkkapelle. 17.90 ca.: Das Buch des Tages. 17.50: Kultur⸗ 
fragen > der Gegenwart. 18.05: Fünfzehn Minuten Engliſch. 

8.20: Blick in Zeitſchriften. 18.50: Das wird Sie intereſſieren! 
10 10: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Ballettmuſik. 
19.45: Wetter. Anſchl.: Die künſtleriſche Welt des Kindes. 20.10: 
Von Berlin: Beethoven: Die Neunte Sinfonie, 21.35: Abend⸗ 
berichte I. 21.45: Der Dichter als Stimme der Zeit. 22.20: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.45: 
Funktechn. Briefkaſten. Beantwortung funktechn. Anfragen. 
29.00 —23.20: Albrecht von Haugwitz: Allerlei vom Pferdeſport. 


Königsberg⸗Danzig. 


0700 Konzert auf Schallplatten. 
Hamburg: Schloßkonzert. 13.05: 
16.90: Von Breslau: Konzert. 


Auſchl.: Morgenkonzert (Schall⸗ 


11.15: Forſtfunk. 11.40: Von 
Konzert. 16.00: Kinderfunk. 
17.30: Bücherſtunde. 17.50: Von 


Danzig: Die Stunde der Stadt Danzig. 18.25: Etwas über 
Numismatik. 18.50: Gedenktage der zoche. 19.00: Steno⸗ 
grammdiktat. 19.30: Günter Raphael ſpielt eigene Klavier⸗ 
kompoſitionen. 20.05: Wetterdienſt. 20.10: Von Berlin: Feſt⸗ 


konzert zur 50⸗Jahr⸗Feier der Berliner Philharmoniker. 21.40: 
mann, Roda⸗Roda. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Amende Notierungen der Potener Gegreſbebörſe 
r Derftehen ih fir 100 Ailo in Zloty frei 


Transaktionspreiſe: 
Noggentleie 00 0. EEE RE WEIT h 
V 
Richtpreiſe: 

Weizen 27.50-27.75 | Sommerwicke ; 21.50—! 
Roggen = » » 8.25—26.50 | Blaue Lupinen ; ; 11.501250 
Geste 64-66 Eg . 21.25—22.25 Gelbe Lupinen . . 16.00-17.00 
Gerſte 68 kg. 22.25 — 23.25 Seradellaa. 28.00 —30.00 
a u Fee r 
Mee (65%) 39.75—40.75 * 30.00 — 38.00 

. 4 65 7% 41.50—43.50 Roggen roh. loſe a —.— 
Meigentl eie 3 16.25 oggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (arob) . 16.517. lee, „ „ 
Roggenkleie Heu, gep 33 
a Netzehen . ;':_ :; 
Peluſchken : Leinkuchen 3638 % 28.00 —. 28.00 
1 . — LAT . Napskucheng6—38 / 18.00—19.00 
ſktoriaerbſen 23.00 26.00 Sonnenblumen. 
Folgererbſen .- . 32.00-36.00 kuchen 46—48%, . 19.50-20.50 

Geſamttendenz: beſtändiger. Transaktionen anderen Bes 


Fa ne Roggen 125 to, Weizen 450 to, Gerſte 15 to, Hafer 45 to, 
eg 122 100 kg, e 68600 kg, Roggenkleie 9 to. 


Weizenkleie 5 to, Grütze 1600 
etreidebörſe vom 15. April. Michtamt 

ha 15,80, 2 en 15.60 —16.00, . — = 
bis 15,80, Futtergerſte 14,50, Hafer 13 en Noggenkleie 10,50, 
Weizenkleie 10,75 G. per 100 kg frei Danzi g. 
Die Preiſe haben keine Veränderung erfahren. 

April⸗Lieferung. 

8 alt 28,50 G., 60% 1 26.00 G. ver 100 kg. 


6 
Neef 


erliner Produktenbericht vom 15. April. Getreide und 
Seen für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: * märk, 
77-76 Kg., 262.00—264.00, Roggen märk., 72—73 


Brau ee” 190,00—195,00, Futter- und Induſtriegerſte 180.00--190 
Safer märk. 165,00 —170,00, Mais =. * 5100 
27,75, 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 31.50—35. 25. Roggenmehl 36,40 27, 
entleie 10, 10-107 70, Raps —, Biltoria« 


Weizenkleie 11,60—11,75,Rog 

erbien 18,00—24,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00- 24,00. Kuttererbien 
15,00—17, 90 Wa ken 16,50 — 18.50, 1 ohnen 15,00—17,00, Wicken 
16,00 18, pinen, blaue 10,00 — 11 Lupinen, gelbe 14,00 bis 
16,00, Serradella 30,00— 36,50, 2 11.00, Trockenſchnitzel 


9,60, Sova-Extraktionsſchrot 12,70, Kartoffelfloden—,. 
Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 15. E e Amtlicher Bericht 
der Haende e engem 
Auftrieb: 2554 Rinder, 


567 Ochſen, 768 Bullen, 
1219 „übe und Färſen, 1959 Hilber 25340 Schafe. — Ziegen. 
11769 Schweine. — Auslandsſchweine. 
Die notierten an veritehen ſich einſch feed eee 
wich enn R Marktſpeſen und zuläſſigen ler 
Fi: so 8 1 Pfund Lebendgecdicht in Goldpfenn 
Rinder: Ochſen: a) e ausgemäftete 
Schlachtwerts (jüngere) b) vo fade ausg 
öchſten Schlachtwerts im alter von hren 
c) 2 06 14010 ige nicht ausgemäſtete as ältere ausgemäftete 
30-32, d) mi abi gend rte füngere und gut en ältere 26—28, 


7 — 5 2 v iſchige, ausgewachſene ſten Schlachtwerts 
28—30, b e jüngere hö 55 K lachtw — — 92 5 26—28. 
e) mäßig, genährte 8 u Mere 24— 
d gering genährt Kühe: a) jü , vollfeiichige b ften 
Schlachtwerts 2 27, 90 ſonſtige Ki je od 5 3 
e d e e 
albinnen): a) vo 
31—33, b) vollfleiſchige 28— 30. 0) eos 2 — Freſſer: ——. 


Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mor e Maſt⸗ 
kälber 52—60, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Sauabalde 0-5, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 18—28. 


Schaf 15 25 — und füngere Maſthammel: 1. Minde. 


eigene and a n Fe hig eee 
aſthammel un e junge k A 
o) fleiſchiges Schafo 1 530 d) decke genährtes —.— 20-30. 


ſchweme über 3 Ztr. Leb 


b d on, La Bf — 87 — re 


1 10-200 Pfd. e e) 120—100 Pfd. 


gewicht 31—32, ) Sauen 
Aber elt. e Schweinen 


u 


9. Bol 


Ziegen: -- 


Marktverlauf: Bei Rindern und 
Kälbern bie Pe ſchwere Kälber über 


ruhig. 

FE EEE EEE JR TEE TEEN ! no ö f — 280 
12.10—13.55: Schallplatten. 14.45: latten. 15.05: Wirt 
ſchafts unterricht und Börſe. 15.15: Nachrichtenrundſchau. 15.25: 


Für Abiturienten: Geſchichte. 15.50: Für Abiturienten: Litera⸗ 
tur. 16.10: Schallplatten. 16.20: Franz Mlucer Unterricht. 16.40: . 
Schallplatten. 17.35: Konzert leichter Minfit. 18.50: Berſchlede⸗ 
nes. 19.15: Letzte landw. Nachrichten. 19.30: Sportnachrichten. 
19.35: Schallplatten. 19.45: Geſprochene Zeitung. 20.00: Feuille⸗ 
ton: Der Klaviertitan: Anton Rubinſtein. 9.15: adame 
Butterfly“, Oper von Puccini (Schallplatten: Künſtler der Mai⸗ 
länder Scala, Dir.: Lorenzo Molafoli). 22.90: Chopin⸗Konzert. 
23.00: Geſprochene Zeitung, Wetter, Polizeinachrichten. 29.10 
bis 24.00: Tanzmuſik. J 


De den 19. April. 


ranzblch 
‚Ss ;, Kammermufit (Schall⸗ 

latten 
5 3 3. Bach: 8 
a 


FREE 


5: Für Tag und Stunde. Auſchl.: Morgenfonzert (Schall« 
; glatten, 10.10: 9 Schulfunk für höhere Schulen. 11.25: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 11.45: Von Königsberg: Unterpattungs« 
konzert. 13.90: Unterhaltungskonzert. 18.00: Kinderfunk. 16.20: 
Neue Lieder und Ductte. 17.10: Aus dem Meſſehof in Breslau: 
Ein Gang durch die Ausſtellung „Heim und Mode“. 17.90 ca.: 
Das Buch des Tages. 17.50: Das wird Sie interefjieren! 18.10: 
Jur Reichsopferwoche der deutſchen Jugendherberg. 18.45: Stunde 
der werktätigen Frau. 19.95: Wetter für die Se 
20.30: Unfere Schallplatten. 21.90: HOCH DD. I._21.40: Eine 
muſikaliſche kg Der von Hans Reimann. Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, n der ene 22.402400 Alte Tänze. 


Anterbeltungzmuf der Funkkapelle 
Königsberg⸗Danzig. 
07.00: Konzert auf Schallplatten. 11.15: Landwirtſchaftsfunk. 


Etwas von Fiſchteichen. 11.50 ca.: Unterhaltungskonzert. 13.90 
bis 14.90: Schallplatten. 15.90: Spielſtunde. 16.00: Von der 
Ehriſtl. Seefahrt. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 18.00: Bücher⸗ 
unde. 18.25: Stunde der Arbeit. 18.50: Autorenſtunde. 19.20: 
Unterhaltung. 20.25: Hörſpiel: Prinz Friedrich v. Homburg. 
21.45: Lieder von Hugo Wols. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Warſchau. 
12.10-13.55 15.05: Wirtſchaftsbericht 


und 14.45: Schallplatten. 
ortrag für Abiturienten. 


und Börſe. 15.15: Flugweſen. 15.25: 
Geſchichte. 15.45: Schiffahrtsfunk. 15.50: Kinderſtunde. 16.03: 
Von Lemberg: Kinderſtunde. 16.20: Für Abiturienten: Ge⸗ 

ſchichte. 16.40: Schallplatten. 17.10: Plauderei über Wohnungen 
85 großen Städten. 17.35: F des 1 N 
Orch. 20.15: Volkstümliches 23.00 —24.00: Tanzmuſik. 


V 


Ds 


